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De Zur zweiten Ansgabe gehören: (IJnſeraten)
Beilage und landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das vierte Vierteljahr werden Beſtellungen auf
die Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſt
anſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-Spediteuren
und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedition
entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Dies iſt jetzt vor den Wahlen um ſo mehr
nöthig, den Blättern gegenüber, die unter dem
trügeriſchen Scheine eines parteiloſen Liberalis-
mus erfahrungs mäßig ſtets die Geſchäfte
der deutſchfreiſinnigen Partei beſorgen.

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).
gr. Märkerſtraße 11.

e

Halle, den 4. Oktober.
Das „Tagebuch“ und das monarchiſche Gefühl.

In einem erfriſchenden Artikel über das Tagebuch
Kaiſer Friedrichs läßt Herr Profeſſor Delbrück in dem
neueſten Heſt der Preußiſchen Jahrbücher“ dem
Jdealismus des Krouprinzen Friedrich Wilhelm unter Er-
innerung an die Differenzen deutſcher Patrioten zur Zeit
der e n und kurz nach denſelben Gerechtigkeit
widerfahren, um zugleich den ſchnöden Mißbrauch der
ſtattgehabten Veröffentlichung und den faſt noch ſchlimmeren
ihrer Ausnutzung zu verurtheilen.

Er ſagt in dieſer Beziehung am Schluß:
„Jn großen Zeiten und Thaten giebt es auch zwiſchen

Cooperirenden große Gegenſätze. Nur in fortwährendem Vprßep
miteinander haben Kaiſer Wilhelin und Herr von Bismarck ſich
ihrer Zeit neben einander fortbewegt. Nur in mühſeligen Ver-
handlungen und Schiebungen konnten trotz aller nationaler
Geſinnung die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten in Para-

raphen gebracht werden. Wer ſich mit einiger Lebhaftigkeit
er Phantgſie in die gährende Epoche von 1870 verſetzt und

dann die Blätter des Kronprinzlichen. Tagebuches durchgeht,
wird erſtaunt ſein, nicht ſchärfere Nachklänge von Differenzen
bier anzutreffen, als ſie dieſe meiſt humoriſtiſch oder ſatyriſch
gefärbten Augenblicks-Eindrücke bieten. Es iſt ſehr wohl glaub
lich, daß der Herausgeber, wie er angiebt, Schärferes geſtrichen

at. Auch nicht entfernt reichen die hier auftauchenden Dis-
armonien an die markerſchütternden Konflikte in den
auptquartieren der Freiheitskriege. Jene o

welche dem nnvorſichtigen Leſer hier verhältnißmäßig harmloſe
Sachen wie große Aktionen erſcheinen läßt, bloß weil die gpe
diskretion der Publikation ſo ungeheuerlich iſt, dieſe optiſche
Täuſchung iſt ſo ſtark, daß ſie das Erzählte ſelbſt hier und da
in den entgegengeſetzten Eindruck verkehrt. Der Kronprinz
zeichnet auf, wie er von Mißtrauen erfüllt iſt um den Ernſt des
nationalen Gedankens und konſtitutionellen Regiments bei
ſeinem Vater und beim B. ekanzler. Nichts erklärlicher als
zuweilen ein ſolches Mißtrauen bei einem Manne, der ſich mit
einem Enthuſiasmus für dieſe Jdeen erfüllt hatte, ver

den beiden Anderen, die erſt allmählich und langſam
in die neue Jdee hineingewachſen waren und vermöge
der beiderſeitigen Stellung fortwährend genöthigt,
das Waſſer der Praxis in den brauſenden Wein
des idealen Strebens zu gießen Nichts ſchöner, als
zu ſehen, wie ſchnell ſolch aufkeimendes Mißtrauen
überwunden wird; wie ein Händedruck nach einer großen
Entſcheidung das Einvernehmen zwiſchen dem Kron-
prinzen und dem Kanzler beſiegelt; wie der König, dem im
Herzen dies Volksvertretungsweſen von ſeiner Jugend her ſo
unſympathiſch und verdächtig, nachdem er ſchon früher aus Ein-

t ihm entgegengekommen, nun auch in der Größe des
oments, wohl vorbereitet durch die leiſe arrangirende Haud

des Sohnes, in ſeinen Empfindungen übermannt, dahinſchmilzt
und damit den Umwandlungsprozeß vollendet. Geiſtvoll,
piquant, anſchaulich ſtehen dieſe Szenen vor uns da. So wird
der zukünftige Hiſtoriker leſen: das heutige Publikum lieſt das

erade Gegentheil heraus: nicht den Ausgleich, ſondern die
ifferenz, m das zu Grunde liegende Dauernde, ſon

dern die zufällige Erſcheinung. So iſt ein unwiderbring-
licher Schade dem Andenken Kaiſer Friedrichs zuge-
fügt worden durch die vorzeitige Veröffentlichung
dieſer Blätter. Die Zeit aber wird kommen, wo ſie aus den
trüben Waſſern, durch die ſie jetzt gezerrt werden, gerettet,
als köſtliches Denkmal eines edlen Herzens und deutſcher Ge-
re mit ungetheilter Pietät vom deutſchen Volke verehrt

n.

Dieſer Anſicht ſind wir mit einigen Abweichungen
auch, wie wir denn überhoupt uns in unſerem erſten
Urtheil über das Buch (Nr. 224, 2. Ausgabe) nicht be
irren ließen.

Wir ſtimmen auch vollſtändig dem Vorwurfe des
kartellfreundlichen „Deutſchen Wochenblattes“ zu,
daß die Art, wie ein großer Theil der ſonſt wohlgeſinnten
Preſſe den Streit über das Tagebuch führt, tief be
klagenswerth ſei. Sind denn ſonſt verſtändige Blätter
ſag nen alle preußiſchen Traditionen außer Acht zu
aſſen und ſich in läſterlichen Wendungen zu ergehen?

Durch die oſt unerhört en Ausfälle auf den ver-
ſtorbenen Kaiſer muß das monarchiſche Gefühl
Schaden erleiden, ebenſo wie durch die Herabziehung des
todten Herrſchers in den Parteikampf ſeitens der frei
ſinnigen Preſſe.

Mit einer gewiſſen Stelle ſeines Jmmediatberichtes
hat Fürſt Bismarck offenbar einen diplomatiſchen Schach

gethan, wie aus dem ruſſiſchen Urtheil über die ganze

Halliſche
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Stärkung des monarchiſchen Gefühles günſtiger
geweſen. Vielleicht verſteht man ſie auch noch nicht recht;
der Reichskanzler handelt immer aus großen ſtaatsmänn
iſchen Geſichtspunkten; der Eindruck aber ſitzt unleugbar feſt.

Die Veröffentlichung des Tagebuchs bleibt eine Verſün
digung. „Jſt es Zufall oder mehr als das, wenn in dem
Augenblick, wo Kaiſer Wilhelm nach Süddeutſchland auf
bricht, jenes Tagebuch Dinge hervorzieht, welche an den
ſüddeutſchen Höfen höchſt unangenehm berühren mußten
und wenn jetzt, wo der Kaiſer auf dem Wege nach Wien
iſt, der Bericht des Kronprinzen über die Schlacht von
Königgrätz in den Blättern verbreitet wird, um die Habs-
burger daran zu erinnern, daß der Sohn ihres Beſiegers
ihr Gaſt iſt?“ fragt das „Deutſche Wochenblatt“.

Es ſind wirklich national höchſt bedauernswerthe Vor
fälle, die wir erleben. Ueber dem Grabe des todten
Kaiſers Friedrich ſpuken allerlei Geſpenſter und treiben
Unfug. Möchte doch der rechte Hohenzollerngeiſt im
Volke erwachen und dieſe falſchen Geiſter bannen! Stehen
wir alle zu unſerm Kaiſer und erleichtern wir ihm auch
durch einen günſtigen Ausfall. der Wahlen die Sorge
und den ſchweren Beruf, in einer Zeit des inneren Zwie-
ſpalts die großen Traditionen der altbewährten Hohen-
zollernpolitik und Hohenzollerntreue mit ſtarker Hand fort-
zuführen. Hohenzollernglück iſt unſer Glück!

Politiſche Mittheilungen.
Ein Berliner gewöhnlich gut unterrichteter Bericht

erſtatter verſichert, daß Kaiſer Friedrich ſowohl als
Kronprinz wie als Kaiſer, ſo freigebig er auch mit ſeinen
politiſchen harmloſen Tagebuchaufzeichnungen war, voch
ſelbſt in mündlichen Mittheilungen aus dem
Kriegstagebuche von 1870 eine große Zurück-
haltung beobachtet und dieſes als eine geheime
Sache behandelt hat, die ihm allein vertraut ſein
ſollte. Auch Kaiſerin Friedrich ſoll nicht im Be
ſitze des Originals oder einer Abſchrift ſein; erſteres iſt
vielmehr mit anderen Schriftſtücken dem Hausarchive
einverleibt worden. Die Redaction der Rundſchau
ſagt zwar, daß der Einſender das Tagebuch aus den

änden Kaiſer Friedrich's erhalten habe. Jſt Profeſſor
effcken nun etwa der literariſche Beirath des

Kronprinzen oder Kaiſers bei einer ſpäteren
Durchſicht des Tagebuches geweſen? Um ſo
ſchlimmer wäre der Vertrauensbruch. Der einge-
leitete Prozeß wird hierüber Gewißheit ſchaffen müſſen.
Schon jetzt aber ſcheint es ausgeſchloſſen zu ſein,
daß ſich der Angeſchuldigte mit der Perſon oder
dem Willen des Kaiſers Friedrich wird decken
können, ganz abgeſehen davon, daß allein dem regierenden
Kaiſer und König die Entſcheidung über eine Veröffent-
lichung zukam.“

Daß das Kartell in Berlin an der Aunfſtellung
des Herrn Hofprediger Stöcker geſcheitert iſt, haben wir
bereits mitgetheilt. Die konſervative Parteileitung
erklärt denn auch bereits, daß ſie diesmal wieder ſelbſt-
ſtändig in den Wahlkampf eintrete. Dieſer Beſchluß ſin-
det aber, wie die „Poſt“ meint, ſelbſt in konſervativen
Kreiſen ſehr getheilte Aufnahme. Jnusbeſondere werde
in dem erſten Landtagswahlkreiſe auf beiden Seiten der
Gedanke eines Zuſammengehens der Kartellparteien feſtge-
halten, wie denn anch der gleiche Gedanke im vierten
Berliner Landtagswahlkreiſe bereits praktiſch zum Ausdruck
gelangt ſei.

F Unter den Circusbeſitzern wird gegenwärtig eine
gemeinſame Eingabe an den Reichstag vorbereitet,
welche ſich gegen die bei faſt allen ſtädtiſchen Behörden
immer mehr hervortretende Neigung richtet, im Jntereſſe
des an dem betreffenden Orte beſtehenden Theaters den
Circusbeſitzern bei der Conceſſionsertheilung Bedingungen
und Einſchränkungen aufzuerlegen, welche ſie in ihrem Ge-
ſchäfte empfindlich ſchädigen und ſich nach Anſicht der Cir-
e ſchwer mit der Gewerbefreiheit in Einklang brin-
gen laſſen.

Die Nachricht, daß bei der Vergebung der Looſe
zum Nordoſtſeekanal eine holländiſche Firma den
ſeän erhalten habe, iſt falſch. Jn den letzten Tagen
ind für etwa 45 000.000 .-4 Erdarbeiten vergeben und

haben in erſter Linie norddentſche Firmen und eine
ſpeciell auf diefem Gebiete bewährte bayeriſche Firma
den Zuſchlag erhalten.

Jn der während der letzten Tage zu Frankfurt a. M.
ſtattgehabten Verſammlung des Vereins für Sozialpolitikiſt auch die Frage der Beſchränkung des Vuchers

auf dem Lande zur Beſprechung gekommen. Jm All-
gemeinen erklärte man ſich dort mit einer zu dieſem
Zwecke vorzunehmenden Erweiterung der Wuchergeſetz
gebung nicht einverſtanden, verſprach ſich vielmehr nur
von präventiven Maßregeln Erfolg. Jm Einklang hier-
mit wird jetzt von maßgebender Seite betont, daß in
der That die Gründe gegen einen weiteren Ausbau der
ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen ſo ſchwerwiegend zu ſein
ſcheinen, daß man von einem ſolchen Vorgehen nur ab-
rathen könnte.

Der Wucher weiß, ſo wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus
geführt, ſtets Wege zu finden, auf denen er der ſtrafrechtlichen
Ahndnng zu entgehen vermag, und es iſt ſicher zu erwarten,
daß, wenn neue Paragraphen beſtimmte Formen des Wuchers
unter Strafe ſtellen, dieſer damit doch nicht aus der Welt gengelegenheit hervorgeht; trotz alledem iſt der un mittel -ſchafft werden wird. Die Geſetzgebungsmaſchinerie würde nicht

bare Eindruck dieſer Stelle auf das Volk kein der
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180. Jahrgaug,

in der Lage ſein, den verſchlungenen Pfaden jenes verderblichen
und verwerflichen Gebahrens mit der nöthigen Schnelligkeit zu
folgen. Außerdem ſpricht noch ein gewichtiges Moment gegen
die e des Wuchers durch erweiterte Beſtimmungen:
die Rückſicht auf den legitimen Verkehr, der einer nicht uner-
heblichen Gefahr der Störung ausgeſetzt ſein würde, wenn
immerhin dehnbare Vorſchriften Handel und Wandel in be
ſtimmte Formen bringen und den reellen Verdienſt, der oft den
r Zinsfuß überſchreiten kann, eventuell als Wucher
ennzeichnen würden. Es iſt auch darauf hingewieſen worden,

daß ein ſolches Geſetz faſt mit Nothwendigkeit eine erfreuliche
Fluth von Denunziationen im Gefolge haben würde. Es muß
alſo die Heilung dieſes ſozialen Uebels auf anderem Wege ge
ſucht werden.

Wahlaufruf des Centrum.Der Vorſtand der Centrumsfraction veröffentlicht
in der Germania den von uns mehrfach kurz erwähnten
Ha hlanfruj der Centrumspartei. Derſelbe be
agt:

Die 16. Legislaturperiode des preußiſchen Landtages geht
zu Ende. Die allgemeine Neuwahl für die 17. ſteht bevor. Sie
wird zum erſten Male auf fünf Jahre erfolgen. Um ſo drin-
gender wird für die Fraction des Centrums das Bedürfniß, an
ihre Wähler und an alle Geſinnungsgenoſſen die
zu richten: wenn je, dann bei der nächſten Wahl zum Hauſe der
Abgeordneten auf dem feſten Boden der ſeit Bildung der Partei
von Wählern und Gewählten in nie geſtörter Eintracht treu be
wahrten und unentwegt verfochtenen Grundſätze unerſchüttert
auszuharren.

„Das oberſte Geſetz iſt die Verfaſſung.“ „Sie vor Allem
muß in der Ehrfurcht und in der Sitte der Nation ſich befeſt
igen; ihre Beſtimmungen müſſen allſeitig geachtet werden. Jndieſen feierlichen Königsworten jüngſter i iſt unſere ganze
Haltung ſeit dem Beſtande der Partei beſtätigt. Zu allen Zei
ten haben wir mit Nachdruck ausgeſprochen, daß alle wirthſchaft
lichen und finanziellen Errungenſchaften auf die Dauer werth
los ſind, ja daß dieſelben zu einer Gefahr für das Leben der
Nation werden, ohne die r Achtung der Verfaſſung,
ohne die geſunde Entwickelung unſeres geſammten Rechtslebens
auf ihrem unerſchütttert, zu bewahrenden Grunde. Nicht des
Augenblickes Nützlichteit, ſondern die Gerechtigkeit iſt das Fun

dament der. Reiche. rDankbar erfrenen wir uns des nicht zu unterſchätzenden
Anfangs, welchen die Wiederherſtellung dieſer Gerechtigkeit auf
einem Gebiete genommen hat, auf welchem ſie am wenigſten
jemals hätte verletzt werden ſollen. auf dem Gebiete der Be
kenntniſſe und der Gewiſſensfreiheit. „Der Zugang zu dem
Frieden iſt während der abgelaufenen Legislaturperiode unter
unſerer Mitwirkung eröffuet.

Aber der chriſtliche Charakter der Schule und das unver-
änderliche Recht der Eltern auf, die Erziehung ihrer Kinder

ſind noch immer beeinträchtigt. Der Kirche und ihren Orga-
nen muß vor Allem in Sachen des religiöſen Unterrichts in
den Volksſchulen in vollem m gewährt werden, was die
Verfaſſungsurkunde denſelben zuſichert; die Leitung dieſes
Ünterrichts durch die betreffenden Reli w. muß
zur Wahrheit werden in dem urſprünglichen Sinne dieſer Be
ſtimmung. Der kirchlichen Behörde muß zuſtehen, gegen die
Perſonen, welche zur Ertheilung des Religions Unterrichts zu
gelaſſen werden ſollen, kirchlichereligiöſe Einwendungen mit
ausſchließender Wirkung zu erheben und die für den Reli
gions- Unterricht und die religiöſe Uebung in den Schulen
dienenden Lehr und Andachtsbücher, den Umfang und Jn-
halt des religiöſen Unterrichtsſtoffes und deſſen Vertheilung
auf die einzelnen Klaſſen zu beſtimmen. Die kirchlichen Obe-
ren allein müſſen berechtigt ſein, die Leiter des Religions-
Unterrichts in den einzelnen Volksſchulen zu berufen; und dieſe
Leiter endlich müſſen die Befugniß haben, nach eigenem Er-
meſſen den Religions- Unterricht in der Schule ſelbſt zu erthei
len oder dem Religions-Unterrichte des Lehrers beizuwohnen.
in dieſen einzugreifen und für deſſen Ertheilung den Lehrer
mit Weiſungen zu verſehen, welche von letzterem zu be
folgen ſind.

„Nur ein auf der geſunden Grundlage von Gottesſurcht in
einfächer Sitte aufwachſendes Geſchlecht wird hinreichend Wider
ſtandskraft beſitzen, die Gefahren zu überwinden, welche unſerer
Zeit für die Geſammtheit erwachſen.“

Dieſe Worte eines früh vollendeten Herrſchers ſollen an
uns nicht verloren ſein. Zur Gottesfurcht erzieht nur ein nach
Gottes Wort kirchlich geordneter Religiounsunterricht.

Mit der Verwirklichung unſerer Forderungen wird auch der
confeſſionelle Friede geſichert, deſſen forgfältige Wahrung jeder
zeit unſer ernſter und thatkräftiger Wille iſt. Wir müſſen
wiederholt ausdrücklichen Einſpruch erheben gegen die Verſuche
durch Hervorrufung von Eiferſucht und Zwietracht unter den
Staatsbürgern der verſchiedenen religiöſen Bekenntniſſe das
Friedenswerk zu ſtören und zu verdächtigen.

Gleiche Gerechtigkeit für Alle bleibt die Loſung, in deren
kraftvolle Vertretung wir ſtets unſere Ehre ſetzen.

Nicht minder müſſen wir erneut betonen was wir gleich
zu Beginn der unter -weſentlicher Mitwirkung des Centrums
inangurirten neuen, Social- und Wirthſchaftspolitik hervorge-
hoben haben, daß dieſe Politik Dauer und Werth nur behaupten
kann, wenn und ſoweit ihr eine Finanzwirthſchaft zur Seite ſteht.
welche nach den von uns ſtets vertretenen Grundſätzen mit
weifer Sparſamkeit die Ausgaben beſchränkt, und dadurch die ſo
oft und feierlich beſprochene Erleichterung der directen Steuern
und Entlaſtung der Communen in vollem Umfange herbeiführt.

Es darf kein Zweifel mehr gelaſſen werden, daß unſeres
Volkes Steuerkraft in ſchärſſter und überdies ungleich drücken
der Weiſe angeſpannt iſt. Nicht in noch weiterer Steigerung
der Abgaben, ſondern nur in gerechterer Vertheilung derſelden
darf die verheißene Reform der directen Steuern beſtehen.

Dem weiteren Ausbau und der beſſernden Entwickelung der
neuen Selbſtverwaltungsordnungen bleibt unſere volle Auf
merkſamkeit zugewendet. Berechtigte Eigenthümlichkeiten und
lieb gewordene Einrichtungen der einzelnen Landestheile ſollen
dabei ſchonender als ſeither gewahrt werden.Wohl kann und ſoll der Staat auch auf dem materiellen
Gebiete nicht alles. Die Umkehr von den Wegen des falſchen
Liberalismus aber anf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
zu den ewig giltigen und ſtets bewährten Grundſätzen der
wahren Freiheit, der Wahrheit und des Rechtes wird auch das
wirthſchaftliche Gedeihen der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen
gleichmäßig heben widerſtreitende Jntereſſen thunlichſt aus

leichen, die Schwachen und Bedrängten im Kampfe um das
aſein ſchirmen und unvermeidliche Mißſtände mildern. Jn

dieſem Sinne ſoll der Staat Preußen nicht nur im eigenen
Hauſe Segen ſchaffen ſondern auch auf die Reichsgeſetzgebung
mit ſeinem ganzen Einfluß wirken.Die iehgreiſen de Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen
liegt hiernach zu Tage. Ein neuer Herrſcher erwartet in dem
neuen Parlament den unverfälſchten Ausdruck der politiſchen

Snſchauungen ſeines treuen Volkes
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt T Seiten mit der landwirthſchaftlichen Beilage und der Lotterieliſte.
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Heer und Mariue.
Die Kaiſerin hat, wie verlautet, das Garde

Küraſſier-Regiment zu ihrem Leibregiment gewählt.
Kiel, 3, Oktober. Kaißerin Friedrich beſuchte heute

Nachmittag in Begleitung des Prinzen Heinrich das Flagg-
ſchiff des Vizeadmirals v. Blanc, S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“
und hierauf das Flagacchiff des Kommodore Markham vom
engliſchen Geſchwader, die engliſche Korvette „Active“

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Ein in Liverpool eingetroffener Privatbrief

macht Mittheilungen über den Verlauf einer bisher unbe-
kannt gebliebenen, von der Goldküſte in das Togoland
entſandten britiſchen Expedition. Das recognoscirte
Land liegt direkt hinter dem deutſchen Gebiet! Die
Engländer hatten Hauſſa's für den Zug angeworben. Es
entſpann ſich ein erbitterter Kampf mit den Eingeborenen,
in welchem 500 der Letzteren und 64 Hauſſa's fielen.

Die Differenzen zwiſchen Jtalien und San-
ſibar ſind auch durch die Bemühungen des italieniſchen
Geſandten, Kapitän Cecchi, nicht beigelegt.

7 Ein an die Direktion der Deutſch Oſtafrikaniſchen Ge
ſel. ſchaft eingelangte Depeſche aus Zanzipar meldet den
Tod des Beamten der gengnnten Geſellſchaft, Lieute-
nant von Müller. Er iſt im Jnnern auf dem Wege
von Dar es Salaam nach der Küſte geſtorben. Die De-
peſche meldet noch nicht, ob es ſich hier um einen Mord han-
delt. Der Dr. W. Junker, welcher in voriger Woche zu den
Berathungen über die Ausführung der Emin Paſcha- Expedition
hierher kam, iſt als Mitglied in das Emin Paſcha-Ko-
mitee eingetreten.

T Der Premierlieutenant M. Quedenfeld wird Berlin
r z laßfen um eine neue Forſchungsreiſe nach Nord-Afrika
anzutreten.x Entgegen den in die Oeffentlichkeit gedrungenen Mit-
kheilungen über das Schickſal Dr. Hans Meyer's wird dem
„Leipz. Tgbl.“ auf Erkundigung bei den Verwandten deſſelben
folgende Mittheilung. Mitte Auguſt ſchrieb Herr Dr. H. Meyer,
daß er den größten Theil ſeiner Expedition über Pangani nach
Taveta auf directem Wege ſenden wolle, während er mit dem
kleineren Theil auf Umwegen ſich dahin begäbe. Nach Bekannt-
gabe der Nachricht der „Times“ telegraphirten die hieſigen Ver
wandten an das dentſche Conſulat in Zanzibar und erhielten die
Nachricht, daß der größere, direct nach Taveta dirigirte Theil
der Expedition geſprengt und aufgerieben ſei, daß aber über
den Verbleib des Ur. H. Meyer noch Nichts bekannt
wäre. Die Nachricht der „Times“, Dr. Meyer ſei nach der
Küſte zurückgekehrt, bedarf demnach noch der Beſtätigung.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Münſter. Der Senat der hieſigen Akademie hat unter

dem 3. Auguſt eine Denkſchrift, betreffend die Erweiterung der
Akademie durch eine juriſtiſche Fakultät, verfaßt, in welcher
es zum Schluſſe heißt: „Hoffen wir, daß die Regierung unſeresAllergnädigſten Kaiſers und Königs, der, wie er an ſeierlicher
Stelle erklärt hat, nichts ſehnlicher wünſcht und erſtrebt, als
ſeinem Volke den Frieden zu erhalten, auch uns ein Werk des
Friedens, die gewünſchte Vergrößerung unſerer Hochſchule
bringe, und n wir in nicht zu langer Zeit unſeren erhabenen
Herrſcher hier begrüßen können als den Begründer der König
Wilyelms- Univerſität Münſter!“

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
„Die wilde Roſe“, eine Luſtſpiel-Novität von einem

bisher noch unbekannten Berliner Autor, Dr. Wilhelm
Teſchen, fand am Dienſtag im Leipziger Stadtheater bei
ihrer erſten Bühnen- Aufführung eine überaus freundliche Auf
nahme. Das Luſtſpiel hatte einen von Akt zu Akt ſteigenden
Erfolg. z dem wir den reichbegabten Dichter aufrichtig be
glückwünſchen. Teſchen wandelt offenbar in den Spuren Bauern
feld's, Wichert's und wie die Vertreter des leider jetzt mehr
und mehr verwaiſten feineren Converſations-Luſtſpiels alle
heißen, und zwar hat er die Fußtapfen dieſer ſeiner Vorgänger
mit vielem Glück und Geſchick betreten. Dabei iſt Teſchen auch
nnlengbar ein feiner Menſchenkenner, der in trefflicher Weiſe
ſeine Charaktere auseinanderhält und folgerichtig die Handlung
aus den Charakteren heraus ſich entwickeln läßt. Geſpielt ward
ſehr friſch und munter, und beſonders rangen Frl. Salbach als
wilde Roſe und Herr Straßmann als Graf Panl erfolgreich
und einander ebenbürtig um den Preis des Abends. Aber auch
die übrigen Hauptdarſteller, die Herren Adolf Müller (früheres
Mitglied des Stadttheaters in Halle), Hartmann, Hänſeler,
Tietz und Frl. Schneider verdienen alle Anerkennung. Es war
an dieſen Abend eine wahre Herzensfreude, den Vorgängen
auf der Bühne des Neuen Theaters zu Leipzig ebenſo wie der
abgerundeten Darſtellung zu folgen, um die ſich auch die Regie
drgue? er Meery für ihren Theil verdient gemacht haben
ürfte.

Aus wird gemeldet: Jn Semendria hat die
Enthüllung des Davidovic- Denkmals ſtattgefunden. Davi-
dovic iſt der Begründer der ſerbiſchen Zeitungs-Literatur, da er
im Jahre 1312 die erſte Zeitung in ſerbiſcher Sprache heraus-
gegeben hat. Dieſelbe war in Wien erſchienen und hatte „Srbske
Narodne Novine (Serbiſche Nationalzeitung) geheißen. Das
heutige Amtsblatt „Srbske Novine“ iſt eine Fortſetzung dieſes

im Jahre 1812 von Davidovie gegründeten Zeitungsunterneh-
mens. Dimitrije Davidovic iſt im Jahre 1838 in Semendria ge
ſtorben und daſelbſt begraben worden

Wer die Ereigniſſe in Afrika, namentlich im Ge
biete Emin Paſchas, des geraten und der deutſchen
Geſellſchaft genauer verfolgen will, der wird eine ſoeben vom
Geographiſchen Juſtitut zu Weimar herausgegebene
Karte willkommen heißen, welche beſtimmt iſt, ein klares und
überſichtliches Bild ſowohl des von Dr. Schnitzer, alias Emin
Paſcha beſetzten Gebietes, wie namentlich auch der benachbarten
Landſchaften zu geben. Dieſelbe trägt den Titel „Karte von
Emin Paſcha's Gebiet und den Nachbarländern“ und beſteht aus
zwei Theilen, einer Karte des Emin-Gebiets im Maßſtabe von

3,000,000 und einer Ueberſichtskarte der geſammten Oberen
Nilländer zwiſchen Kongo, Maſſang und Sanſibar. Zur Ver-
gleichung der Größe ſind jeweils Kärtchen des Königr. Sachſen
beigegeben. Die Karten ſind mit jener Sachkenntniß und Sauber
keit ausgeführt, die das Jnſtitut von jeher auszeichnen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Oktober.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.

r. Jn den Hauptverſammungen des Vereins ehemaliger
Kameraden des Magdeburg. Füſilier- Regiments Nr. 36 und des
Vereins der Krieger von 1866 ab wurde der bisher thätige
Vorſtand ohne Ausnahme wiedergewählt; im erſtgenannten
Verein wurde außerdem noch die Rechnung gelegt und auf
Grund der erfolgten Prüfung entlaſtet. Die Vertreter auf dem
HerbſtDelegirtentag des Nordoſtthüring. Bez rks des deutſchen
Kriegerbundes am 21. d. Mts. wurden Seitens der gedachten

Vereine beſtimmt. 5r. Geſtern Abend hat ſich hierſelbſt in der Gaſtwirthſchaft
zur „Parole“ ein Droſchkenführer-Verein gegründet, dem
zahlreiche Mitglieder beigetreten ſind. Zweck des Vereins iſt
gegenſeitige Unterſtützung inbetreff der Polizeiſtrafen bei Ueber
tretungen, wie dergleichen Vereine ſeit Längerem in den größe-
ren Städten beſtehen. Jn den Vorſtand wurden 15 Perſonen
gewählt; Vorſitzender iſt Herr Droſchkenbeſitzer Kohlmann,
deſſen Stellvertreter Herr Schierioth.

wo Dem Publikum unſeres Stadttheaters ſteht, wie
uns die Direktion ſchreibt, ein hochintereſſanter Konzertabend
bevor. Es iſt nämlich der Direktion nach längerem telephoniſchen
Verhandlungen mit der Verliner Konzertdirektion, Hermann
Wolff, geſtern gelungen, die ſeit kurzer Zeit weltberühmt ge
wordene, 15 jährige Geſangskünſtlerin „Miß Nikita“, die
„zweite Patti“, wie ſie mit Recht genannt wird, für ein Gaſt
ſpiel am hieſigen Stadttheater zu verpflichten, und wird die
Künſtlerin am Sonnabend einmalig hier auftreten. Das
Programm der Sängerin umfaßt Nummern aus Mozart's
„Figaro“, Donizetti's „Linda di Chamounix“, ferner Sachen
von Schumann und Robert Fiſchhof. Dazu wird Leſſings
„Minna von Barnhelm“ gegeben. Die Vorſtellung findet außer
Abonnement und bei Opernpreiſen ſtatt. Von dem Auftreten
der „Miß Nikita“ in der Berliner Sing- Akademie liegen uns
die begeiſtertſten Berichte der Berliner Blätter vor.

Jm großen Saale des „Prinz Carl“ begannen geſtern
Abend die Vorſtellungen der Jnternationalen Variété-
Truppe unter Direktion des Herrn L. Altenberg, welcher
mit, dieſer ſeiner Geſellſchaft bis jetzt in Leipzig im Eryſtall-
Palaſt aufgetreten iſt. Für heute ſei nux im Allgemeinen ge-
ſagt, daß die Leiſtungen der einzelnen Mitglieder ganz gute
waren, wennſchon es nicht verſchwiegen werden ſoll, daß an
dieſem erſten Abende nicht alles ſo „klappte“, wie es wohl
eigentlich ſollte; namentlich ſei erwähnt, daß ein beſſeres Zu
ſammengehen des Piano's mit dem Komiker Herrn Göltzen-
berg nöthig iſt. Von ven ſonſtigen Nummern des geſtrigen,
leider nicht gedruckt vorliegenden Programms ſei namentlich
die Equilibriſtin Miß Klara, ſowie der Mimiker Herr
Leonardy rühmend hervorgehoben. Endlich machen wir auf
die „neue Specialität“, den neu entdeckten Koloſſal- Menſchen
Wilhelm Löther, aus unſerer Nachbarſchaft, einem kleinen
Orte bei Weißenfels gebürtig, beſonders aufmerkſam. Er iſt
erſt 23 Jahr alt, wiegt „nur“ 423 Pfd. und bewegt ſich bei
ſeiner auch anſehnlichen Größe von 1,85 m ziemlich lebhaft und
gewandt. Auf die weiteren Vorführungen dieſer noch einer
größeren Vervollſtändigung entgegenſehenden Geſellſchaft kom
men wir noch ſpäter zurück.

Jn allernächſter Zeit ſteht uns ein großer künſtleriſcher
Genuß bevor. Die Schweſtern Gräfinnen Auguſta, und Er-
neſta Ferrari d'Occhieppo, zwei anmuthige Erſcheinungen,
werden bei uns Einkehr halten, um durch ihren Geſang und ihr
Klavierſpiel unſer Publikum zu entzücken. Die beiden Damen
feſſeln, wie man uns ſchreibt, durch ganz eigenartige Solovor-
träge und ſtehen im Zuſammenſpiel und im Duettſingen uner-
reicht da. Das Concert findet am 15. October ſtatt.

—9 Diejenigen, welche in dieſen Tagen ihre Wohnung wech-
ſeln, möchten wir auf die Nothwendigkeit der polizeilichen
Meldung durch beſondere Meldezettel aufmerkſam machen.
Maifelaffinſa der An und Abmeldung wird empfindlich be-

raft.
t Am 2. d. M. ſchleuſte durch die Gimritzer Schleuſe

ein Verſchluß- und Eilkahn mit 2500 Etr. Stückgut beladen, von
Hamburg kommend und nach Halle gehend. Der Kettendampfer
Nr. 3, Capt Wille, hatte denſelben von Calbe nach Trotha ge
bracht, dort abgehängt und wieder-zurück nach Calbe gedampft.
Die Schiffsmannſchaften hatten dann denſelben bis nach Halle
ſelbſt befördert. Die Tour von Hamburg bis Halle war in 8
Tagen zurück gelegt, wäre aber in 6 Tagen geſchehen, wenn

genügender Waſſerſtand geweſen wäre, ſo daß ein Tag in Barbd
und ein Tag in Calbe geraſtet werden mußte, da der Waſſer-
ſtand durch den letzten Regen erſt erhöht worden war.

Eine reizende Dichtung aus der Feder einer der hervor
ragendſten et en unſerer Univerſität, Willibald Bey-
ſchlag's, iſt ſoeben unter dem Titel „Godofred ein
Märchen für's deutſche Haus, im Verlage von Eugen Strien
hierſelbſt (Preis 2.50 .4) erſchienen. Das prächtig ausgeſtattete
Werkchen wird ſicher zahlreiche Freunde finden.

Jn vergangener Nacht wurde von einer Maunsperſon,
die hoffentlich noch ermittelt werden wird, ein Zettel ſozial-
demokratiſchen Jnhalts an einer Anſchlagsſöule am Markt
angeklebt gefunden und natürlich ſofort entfernt.

StadtTheater.
Der Barbier von Sevijlla.

Ke ne Opernbühne, welche über eine tüchtige Coloratur
ſäugerin verfügt, wird es ſich nehmen laſſen, Roſſini's
liebenswürdigen „Barbier von Sevilla von Zeit zu Zeit
auf's Repertoir zu ſetzen. Hier iſt ja der Coloraturſängerin,
wie nirgends ſonſt, Gelegenheit gegeben, ihre ganze Geſangs
kunſt zu entfalten, mit ihrer Keblfertigkeit zu brilliren. Schon
lange iſt die Roſine das Paradepferd aller „Colorirten“, ſie
wird es ſicherlich auch ſo lange bleiben, wie es überhaupt noch
Coloraturſängerinnen giebt. Von allen italieniſchen Opern
iſt es aber auch Roſſini's „Barbier“, dem wir einen danuern-
den Platz auf dem Repertoir der deutſchen Opernbühnen
önnen. Dieſe Oper iſt Roſſini's Meiſterſtück im komiſchen

Se mit einer von Anfang bis zum Ende unvergleichlichen
BuffoMuſik, aus deren jeder einzelnen Nummer man Roſſiui's
lautes herzliches Lachen zu vernehmen meint. Ueberall iſt die
Muſik geiſtreich, feurig und glänzend; ſie zeigt uns ihren
Schöpfer im Vergleich mit ſeinen Landsleuten als den „einzigen
ganz italieniſchen Jtaliener“. Zwei Thatſachen erſcheinen uns
bei jedem neuen Hören der Oper ſchier unglaublich: daß dieſelbe
nach Roſſini's eigenen Mittheilungen das Werk von 13 Tagen
iſt und daß ihre s ein regelrechter „Durch-
fall“ wax. Die geſammte italieniſche Opernliteratur hat was
einheitliche Durchführung und leichten Fluß anlangt nicht
ein zweites ſolches Werk aufzuweiſen: in de Beziehung ſtellen
wir den „Barbier“ ſogar über die Oper „Wilhelm Tell“, welche
ſonſt als Roſſini's größtes Werk gilt. Leider fehlt dem
„Barbier“, was gerade wir Deutſchen gerne darin finden: Wärme
und Jnnigkeit, ein ſeeliſches Vertiefen! Und das iſt es auch,
was uns beim Anhören der Roſſini'ſchen zwar glänzenden, aber
ſehr leichten Bravour-Arien immer an den großen Mozart
denken läßt, welcher demſelben Stoff eine ſo erheblich werth-
vollere Muſik mitgegeben hat. Die geſtrige Aufführung brachte
den leichtlebigen, Roſſini zu ſeinem vollen Rechte: man war
allenthalben mit Himor bei der Sache. Die bedeutendſte
Leiſtung des Abends war ſelbſtverſtändlich die Roſine er Frau
Charles- Hirſch. welche in rapiden, diatoniſchen und chro-
matiſchen Läufen, in wu erhalten staccati und ſonſtigen geſaugs
techniſchen Künſten ganz Erſtaunliches giebt und die feinen
Künſte des bel eanto mit ſeltener Meiſterſchaft beherrſcht. Jhre
Darſtellung zeigte ungezwungene Heiterkeit und Lebensluſt. wie
ſolche „die Schelmin mit den ſüßen Mienen“ bedingt. Aber
konnte die geſchätzte Künſtlerin für die Geſangslektionsſzene
nicht eine angemeſſenere Einlage finden, als die wirklich herzlich
unbedeutende Großmann'ſche Mazurka? Es ſei an dieſer
Stelle auch gleich mit aller Entſchiedenheit dagegen
proteſtirt, daß man das reizende SchlußFinale durch einen
Walzer, der an Trivialität nichts zu wünſchen übrig läßt, (wir
hörten ihn kürzlich erſt an einem NauckeAbend!) paſſend zu
erſetzen vermeint. Welch' lächerlicher Schluß der Oper: Roſine
ſingt einen die Roſſini'ſche Muſik in Wahrheit beleidigenden
Walzer, Bartholo, Figaro und der Graf bilden das an weilte
Anditorium und das Publikum wird nach der Schluß-
fermate des Walzers sans fagon nach Hauſe geſchickt!!

Den „ECicero aller Barbiere“ ſang und ſpielte Herr Moor
mit jener Beweglichkeit, welche allein den Roſſini'ſchen Figaro
zu voller Wirkung bringt. Wir ſind mit ſeiner Durchführung
der Partie in allen Punkten einverſtanden; insbeſondere die
roße Auftritts-Cavatine „Jch bin das Factotum der ſchönenWelt haben wir noch kaum ſo vollendet gehört Herr Moor

lacht doch auch einmal wirklich wenn er ſingt: „Haha vor
Lachen halt' ich mich nicht. Mit Herrn Czerny's Almäviva
konnte man im Allgemeinen zufrieden ſein, zum Mindeſten was
den geſanglichen Part betrifft. Die Partie des Grafen iſt mit
Fiorituren und Coloraturen ausgeſtattet, wie wohl ſonſt keine
Tenorpartie; Herr Czerny bemeiſterte ſie in anerkeunenswerther
Weiſe. Das Spiel hingegen konnte an manchen Stellen z. B.
in den Verkleidungsſcenen belebter ſein. Wir möchten da faſt
mit Richard Wagüer an die „Coloratur-Tenöre, welche lange
Zeit hindurch zugleich Schauſpieler ſein durften“, erinnern.
Für die beiden Cbargen unvergäuglicher Komik, den DoctorBartholo und den Muſiklehrer Baſilio, batte man in den
Herren Schaffnit und Uttner ergötzliche Vertreter deren
Leiſtungen ja von den Vorjghren her genügend bekannt ſind.
Auch die alte Jungfer Marzelline war durch Frau Schaffnit
gut beſetzt. Der Chor kann ſich beim Ständchen etwas ruhiger
verhalten, als dies geſtern der Fall. Ganz tadellos war wieder
die Orcheſterleiſtung, Flott und feurig die Direction des Herrn
Capellmeiſters Hartenſtein. Außerhalb des Rahmens der
Beſprechung möchten wir unſerer Verwunderung darüber Aus
druck geben, daß entgegen dem Brauche au großen Bühnen

der Theaterzettel einigen Mitgliedern, obwohl dieſelben ſchon

Nachdruck verboten.

Muwarek el Haran.
Ein beduiniſches Sittenbild.

Nach dem Griechiſchen des K. Metaxas
bearbeitet von

Johannes Mitſotakis.

III.
Seit der Stamm Sammar ſich auf dem linken Ufer

des Tigris niedergelaſſen, pflegte er den dritten Tag des
Bairamfeſtes eine Wallfahrt nach dem Grargewölbe Sel-
man Parks zu machen.

Denjenigen, welche zu wiſſen wünſchen, wer dieſer
Selman Park eigentlich geweſen, ſei hiermit geſagt, daß
er der Barbier des Propheten geweſen, und wie alle ſeine
Amtsgenoſſen, auch die Stelle eines Vertrauten des Gott-
geſandten eingenommen hatte.

Der Leichnam Selman Parks war auf dem linken
Ufer des Tigris begraben worden, aber ein Anderer möge
erclären, warum nur die Hälfte ſeines Barthaares von
ihm mit in die Gruft gegeben, während die andere Hälfte
ſeines Kinnſchmuckes in der berühmten Moſchee von Kar
ronan in Tunis aufbewahrt wurde, wohin ſie mit magne-
tiſcher Kraft die ſtrengglänbigen Muſelmänner zog, um das
heilige Haar zu verehren. Vom frühen Morgen an ſtröm-ten Männer, Fropen und Kinder nach der Grabſtätte des

Heiligen. Die Einen, um ihre Waffen und Kleider zu
zeigen, die Anderen, um ſich mit ihren edlen Roſſen mit
den dichten, fliegenden Mähnen ſehen zu laſſen. Die
Ebene rings um die Grabſtätte verwandelte ſich in einen
improviſirten Jahrmarkt, und die meiſten Pilger, nachdem
ſie ihre Andacht verrichtet hatten, lagerten ſich gruppen-
weiſe mit ihren Familien und pflegten der ſeligen Ruhe
im Schatten des Laubdaches der troddelförmigen Blätter
der Dattelpalmen.

Dort trafen ſich eine Menge der benachbarten Be
dninenſtämme; es wurden Ein und Verkäufe von Ochſen
und Kühen abgeſchloſſen, verſchiedene Sorten von Saat-

korn ſich gegenſeitig geliehen, Waffen eingetauſcht, Ver
träge abgeſchloſſen und Vereinbarungen über die künftige
Ernte eingegangen. Alle noch unverheiratheten Männer
erwarteten ſtets mit Ungeduld dieſen Tag, der ihnen Ge-
legenheit bot, ihre Gewandtheit als Reiter, ihre Geſchick-
lichkeit als Schützen, oder ihre Anmuth als Sänger zu
eigen. Die Mütter mit ihren Töchtern kamen und gingen,n und hörten Alles und erkannten dem Schönſten und

Muthigſten den Preis zu, nicht ſelten mit der frohen Aus
ſicht auf eine künftige Heirath.

Der Ramazan war zu Ende, und am nächſten Mor
gen begaben ſich alle Stammesgenoſſen erſt zu dem Scheik,
und von da zu den Aelteſten, wo ſie ſich unter allſeitiger
Umarmung ein glückliches Beiramfeſt wünſchten. Daun
ſchlürften ſie einige Tropfen Kaffee oder aßen ein Stückchen
Lammfleiſch, und zogen wieder ab.

Als das Zelt des alten Sammar Tonga ſich gefüllt
hatte, und die üblichen Glückwünſche abgeſtattet waren,
erhob ſich der Vater Zochra's und ſprach zu den An-
weſenden:

„Hier unter uns befinden ſich zwei Tapfere, die aus
innigen Freunden zu erbitterten Feinden geworden ſind.
Es iſt zu bedauern, daß ſie ohne den geringſten Grund
hen hentigen, heiligen Tage ſich grollend gegenüber
tehen.“

Bei dieſen Worten des Alten richteten ſich Aller Augen
auf Mauſur und Muwarek.

„Tonga hat recht. Es iſt eine Schande für ſie, ſich
an einem ſolchen Tage nicht zu umarmen“, ſagte ein weiß-
bärtiger Alter.

„Was geſchehen iſt, iſt geſchehen. Vergangene Dinge,
vergeſſene Dinge! Stehe auf, Muwarek, und gieb Manſur
den Verſöhnungskuß“, ſagte ein Anderer.

„Jch bin ihm nicht feindlich geſinnt“, erwiderte Mu-
warek. Er beleidigte mich und beleidigt mich noch. Jch
liebe Mauſur wie einen Bruder. Aber iſt es meine
e daß Zochra's Vater ihm ſeine Tochter nicht geben
wollte

„Ach was, das ſind unnöthige Worte. Der Zweck

iſt, die Brauen glatt zu ſtreichen, und nicht ſich die Augen
auszuſtechen.“

„Komm, Manſur, und ſitze nicht da zuſammengerollt
wie eine Katze. Es iſt eine Schande, den Leuten an einem
ſolchen Tage ein Aergerniß zu geben. Jhr ſteht Euch ja
wie Wolf und Hund gegenüber! Vorwärts, bedenkt Euch
nicht lange!“

Allein, ohne ein Wort zu antworten, erhob ſich Mau-
ſur, um zu gehen. Da nahm der alte Tonga Muwarek
bei der Hand, indem die Andern Mauſur vorwärts ſtießen,
bis beide Feinde ſich gegenſeitig in den Armen lagen,
während Muwarek ſtets verſicherte:

„Aber ich bin ihm ja nicht gram, ganz und gar
nicht!“9 „Möget Jhr lange leben“, ſagte jetzt einer der Ael-

teſten, ein ehrwürdiger Greis. „Eure Verſöhnung, welche
ſich an einem ſolchen Tage vollzogen, wird eine glückliche
ſein. „El mouchambe mi pat el adawa achle mi
chalava.“ (Die Freundſchaft nach dem Zerwürfniſſe iſt
ſüßer wie der cbalava“).

Manſur ſagte darauf einige auf die Umſtände bezüg
liche Worte. Er bemerkte, daß wenn die Aelteſten des
Dorfes zwei Nebenbuhler verſöhnen wollten, es vornehm
lich ihre Aufgabe ſei, die Urſache des Zwiſtes in ihrer
Wurzel zu heilen, daß ein ehrwürdiger und erfahrener
Greis, wie Tonga, keiner Rathſchläge bedürfe, um einzu
ſehen, daß, wenn er ſeine Tochter dem reicheren der beiden
Bewerber gebe, er dieſen verpflichten könne, dem ärmeren
eine Entſchädigung zu geben, damit er im Stande ſei,
nit Leichtigkeit ein gnies und braves Mädchen für ſich
u finden.ſie gab dentlich zu verſtehen, daß er gern ein Opfer

bringen würde, damit Muwarek ſich verheirathen könne,
wenn ihm nur die ſchöne Zochra zu Theil wurde.

Ein mit Seſam beſtreuter Brei von feinem Mehl, Zucker
und Honig, welcher in der Türkei und Arabien cprirgieht iſt.

d. Ueberſ.
Bei den Bedninen zahlt der Bräntigam dem Vater der

Braut eine gewiſſe Mitgift. A. d. Ueb.
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im dritten Spielabſchnitt verkraglich verpflichtet ſind, noch immer
inſofern typographiſche Ehren erweiſt, daß er ſie „als Gaſt“
aufführt und die betr. Namen in fettem Druck mit drei vorge-ſetzten Sternchen bringt. Das dürfte nun wirklich überſliſſig
geworden und als beſondere Reklame kaum noch nothwendig

ſein. C. Reinhold.Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nödrnck un erer Origz'ual-Correſpondenzen iſt nur mit dentticher

Oucklenangabe geſtattet.
Delitzſch, 3. Oktober. (Umbau und Renovation

der Stadtkirche.) Jn der heutigen Sitzung der k rehlichen
GemeindeVertretung wurde die ſchon längere Zeit in Ausſicht
genommene Verbeſſerung der Stadtkirche St. Petri und Panli
für das Jahr 1889 endgiltig feſtgeſetzt. Der Koſtenanſchlag be
läuft ſich auf 82090 wovon 71000 durch mehrjährige
Zuſchüſſe aus dem Reſervefond der ſtädtiſchen Sparkaſſe be
Khafft ſind. Kaun der Fehlbetrag durch einen weiteren Zu
ſchuß dieſer Kaſſe nicht gedeckt werden, ſo wird derſelbe als
AmortiſationsDarlehn aufgenommen. Von den baulichen Ver
änderungen iſt beſonders die Beſeitigung der auf verſchiedenen
Seiten liegenden Eingänge und die Verlegung des HauptEin-gangs auf die Weſtſeite hervorzuheben, wo im Lourme die Anf-
gänge zu den verſchiedenen Chören angelegt werden. Ob dieſe
Aufgänge nicht von Stein anſtatt Holz herzuſtellen. ſoll noch
erwogen werden. Jm Jnnern werden die Sitze durchgängig
erneuert, die Kanzel wird verlegt, auch ſoll eine neue Orgel
aufgeſtellt werden. Die Verbeſſerung unſerer Kirche ſt ein
ſchon ſeit vielen Jahren empfundenes dringendes Bedürfniß
und iſt es deshalb erfreulich, daß endlich damit vorge
gangen wird.

Schloß Callenberg (Coburg), 3. Oktober. (Merk
würdiger Grabſtein.ſ, Von der hieſigen alten Bergfeſte
Callenberg erzählt nicht allein die Sage, ſondern auch ein auf
gefundener Grabſtein, 35 eine Gräfin von Schaumburg wäh-
rend einer Reiſe nach den Niederlanden am Charfreitage des
Jahres 1276 auf einmal 365 Kinder geboren habe, ſo groß
als kleine Krabben“ ſind. Die lateiniſche Jnſchrift des vorge
dachten Steines lautete nach einem alten Chroniſten in deutſcher
Sprache alſo: „Die Tochter des Durchlanchtigſten Herren Flo
rentini, Grafen von Holland, deren Mutter geweſene Mathildis,
ine Tochter Henrici, Herzogen von Brabant, und eine Schweſter
Wilhelmi, Königs in Teutſchland. Dieſe vorgemeldete Frau
Margarethe, eine Gräfin von Henneberg, hat im Jahre 1276
im 17. Jahre ihres Alters, am Char-Freytage um 9 Ühr vor-
mittage zur Welt gebracht Söhue und Töchter, an der Zahl
365. Als dieſe durch den Ehrwürdigen Biſchoff Herrn Guido,
in Gegenwart amtlicher vornehmer Herren und Stände in eineni
Becken das Sacrament der e Tauffe empfangen, und die
Söhne Johannes, die Töchter Eliſabeth genannt worden, da
ſind ſo wol ihre als ihrer Mutter Seelen wieder zu Gott ge
kehret, da ſie ewiglich leben ſollen; Jhre Leiber aber ruhen
unter dieſem Steine.“ Ueber der Jnſchriſt ſtanden die latei-
niſchen Worte: „En tibi monstrosum nimis et memorabile faetum,
Qunale nee a mundi conditione datum“ (d. i. nach freier Ueber
(czung: Siehe, hier iſt etwas allzu Seltſames und Merkwür-
diges geſchehen, was ſeit Gründung der Welt noch nicht dage
weſen). Und darunter ſtanden die Worte „Hane iege, mox
animo stupefactus, Lector, abibis“ (d. i. in freier Ueberſetzung:
„Dies lies, und du, ch wirſt bald erſtaunt von dannen
gehen. Den Grabſtein aber zeigt man im Dorfe Losdun,
eine Meile von der niederländiſchen Reſidenz Haag.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Verordnung über
die Jnkraftſetzung des Geſetzes, betreffend die Unfall-
und Krankenverſicherung der in land und forſt
wirthſ chaftlich en Betrieben beſchäftigten Perſonen, vom
5. Mai 1886, für das Herzogthum Anhalt.

Die Höhenlage der thüringiſchen Städte
iſt folgende: Apolda 170 m über der Meeresfläche, Arn
ſtadt 295, Berka 275, Camburg 135, Coburg 295, Eckarts
berga 245, Eiſenach 220, Eisfeld 450, Erfurt 195, Gera
195, Gotha 300, Gräfenthal 405, Heldburg 295, Hild
vurghauſen 380, Jlmenau 495, Köſen 115, Kranichfeld

„Langenſalza 185, Leheſten 630, Meiningen 290,
Merſeburg 100, Mühlhauſen 205, Naumburg 130, Nen
lodt b. Coburg 335, Neuſtadt a. d. O. 300, Oberhof
820, Bahnhof Oberhof 638, Ohrdruf 375, Pößneck 230,
Srobſtzella 350, Rodach 320, Römhild 305, Rudolſtadt

Saalfeld 235, Salzungen 256, Schleuſingen 390,
Shmalkalden 300, Schmücke 935, Sonneberg 400, Suhl
280, Teichel 315, Themar 330, Triptis 355, Ummerſtadt
z Vacha 225, Waſungen 270, Weimar 215, Weißen-
fels 105, Zeitz 155, Zella 495.

Dem Leh W Flanalten- g
ehrer un rganiſten Friedrich Hartung irFroſe,, dem Lehrer und Cantor Friedrich Ballin in n

rn Lehrer und Cantor Carl Bilſing in Schackſtedt iſt bei
deren Uebertritt in den Ruheſtand die goldene Verdienſtmedaille
des Anhalt. Haus-Ordens Albrechts des Bären verliehen.
Kreſe Dem früheren Gemeinde Vorſteher Kopf zu Drobitz im
reiſe Bitterfeld iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
echenz Bei Gelegenheit des Jubilänms des 450 jährigen Be
tehens der Stadt Zeulenroda iſt dem erſten Bürgermeiſter

n weſtphat das Prädicat Oberbürgermeiſter verliehen

„Er ſpricht gut, er ſpricht gut“, ſagten einige derr „Tonga, Du ſollteſt die Sache in Sedunn

„Wir wollen n, was machen läßt“wortete Tonga arg s wothen las aut
Muwarek ſchien nicht eben unzufrieden mit der ange

denteten Löſung, und nachdem noch einige gleichgültige
ne gepflogen, näherte er ſich Tonga und nahm ihn

„Jch habe Deinem Wunſche nicht widerſprochen“
r Sile rn Du W eine Oel gtett

W u ge aſchlagen waſte ge, daß Du ſie mir nicht ab
„Was Sprich, worum handelt es ſich

bor „Jch möchte, daß Du mir übermorgen Deine Stute
Lorateſt, damit ich mich an den Reiterſpielen betheiligen

„Hm!“ brummte der Alte. „Du verlangſt ſtets
wunderliche Dinge. Weißt Du denn nicht, daß See

a gyet e ſind, m x nicht verborgt?S ur noch, u von mir verlangſt, i llDir Zochra's Mutter leihen.“ t vaſt 19 ſo
„Laß jetzt die Neckereien beiſeite, Du reiteſt nicht

mehr. Es iſt ein Jammer, daß ein Pferd, wie Deine
Huene 3 Vier Tage angebunden bleiben

Fch ſtehe Dir dafür, daß i i iapfel hen werde.“ ſt hie wie meinen Aus
„Nun gut, möge der übermorgende Tag Dich beiguter Geſundheit finden, und ich be ſie Dir 9

Mupwarek verließ ihn voll Entzücken, denn jetzt brauchte
er an jenem Tage den anderen, reicheren jungen Leuten
r nach zu ſtehen und als er zu ſeiner Mutter kam,
rückte er ſo viele Küſſe auf deren geſundes Auge, daß er

ſie beinahe vollends blind gemacht hätte.

wen

Dem Geh. Sanitätsrath Dr. Wachs in Wittenberg iſt
aus Anlaß ſeines Scheidens aus der e Direktor derProv Hebammenlehrauſtalt in Wittenberg der Kgl. Kronen.O. 3.
verliehen worden. Sein Nachfolger in dieſer Stellung iſt, wie
bereits gemeldet, Dr. Kortmann, zweiter Lehrer au der Anſtalt,
Dr. Wachs juyv.

Generalverſammlung
des Peſtalozzi Hanuptverein

der Provinz Sachſen.

g W Erfurt,Nachdem bereits ge in S feſ
ctober.

geſchmückten

Steinigerſchen Salon eine freſden Delegirken
und Gäſte durch das Vorſtands- Mit des Feſigen Peſta
lozziZweigvereins Herrn Rektor Köhſie ſtattgefunden hatte,
wurde heute Vormittag um 8 Uhr in dem ſchö
Concert und Theater-Vereins die Generglve
PeſtalozziHauptvereins durch Geſang und
Herr Regierungspräſident von Brauchitſch, welcher
nſchſt das Wort nahm, richtete an die 684 Mitglieder zählende

erſammlung eine ſchwungvolle Anſprache, in der er ſeinenSympathien fur den Lehrerſtand Ausdruck verlieh und der Zeit

gedachte, in der es ihm in ſeiner Stellung als Landrath ver-
önnt war, zu Lehrern in m zu treten und mit ihnen

Verbindungen zu unterhalten. Am Schlüſſe ſeiner Ausführungen
der hervorragenden Stellung der Erfurter Lehrer gedenkend,
meinte Herr Redner, die hieſige Bewohnerſchaft habe ihrer
Freude über die S der Verſammlung des Peſtalozzi
Vereins in Erfurt durch den den Eäſten zu theil gewordenen
Empfang treffend bethätigt. Jm Anſchluſſe hieran hieß der Hr.
Stadtſchulrath Vr. Vorbrodt die Verſammlung im Namen
der Stadt und der Aen des hieſigen Zweigvereins Herr
Rekkor Geiſe die Anweſenden im Auftrage des von ihm ver-
tretenen Vereins willkommen, worauf der Vorſitzende des Cen
tral-Vorſtandes, Herr Lehrer Zander-Quedlinburg, die Leit-
ung der Verhandlungen übernahm. Der nach dem von dem ge-
nannten Herrn Vorſitzenden erſtattete allgemeine Bericht über
den Stand des Peſtalozzi-Vereins beſchäftigte ſich zunächſt mit
den im Laufe des vergangenen Jahres verſtorbenen Mitgliedern,
von denen insbeſondere des am 10. November 1818 in Herms-
dorf im Regierungsbez. Magdeburg geborenen und am 7. Juni
d. J. auf einer Beſuchsreiſe bei ſeinem Sohne in Quedlinburg
verſtorbenen Lehrers Wilhelm Lingner, der ſich um den Auf-
ſchwung des Vereins reiche Verdienſte erworben hat, durch Er
heben der Anweſenden von den Plätzen ehrend gedacht wurde.
Jm übrigen lieferte der Bericht ein ſehr erfreuliches Bild. Die
von dem Verein erzielten Erfolge ſind im höchſten Grade zu-
friedenſtellend und hat ſich die Mitgliederzahl von Jahr zu
Jahr erheblich vermehrt. Aus den Mittheilungen, welche der
Vereinskaſſirer nach der Berichterſtattung durch den Vorſihzen
den machte, ging unter anderem hervor, daß im vergangenen
Geſchäftsjahre wiedernm 1100 Einnahmen zu dem Vermö-
gensbeſtande des Vereins geſchlagen werden konnten und daß
dem Central Vorſtande eine Geldſumme von 300 Mark
von einem unbekannten Geber und ein gleich hoher Betrag
von einer verſtorbenen Lehrerwittwe überwieſen und geſchenkt
worden ſind. Der hiernach erſtattete Bericht der Rechnungs
Reviſions- Kommiſſion und die vorgenommene Wahl der Revi-
ſionskommiſſion für das neue Geſchäftsjahr wurden in der Weiſe
erledigt, daß zu der vorjährigen Rechnung Decharge ertheilt
wurde und daß die bisherigen Reviſions Kommiſſionsmitglieder
wiedergewählt wurden. Eine mehrſtündige Debatte entſpann
ſich über den nach dem berathenen Antrag des Zweigvereins in
Eisleben, wonach diejenigen Lehrer, welche dem Peſtalozzi
Verein nicht von Beginn ihrer Lehrerlaufbahn beitreten, die
Vereinsbeiträge bis zum Tage der Mitgliedſchaftserwerbung
nachzahlen ſollen. Der Antrag, der von Herrn Storbeck aus
Eisleben lebhaft vertheidigt und eingehend begrüſſdet wurde,
geht von der Vorausſetzung aus, daß gleiche Rechte gleiche
Pflichten bedingen müſſen. Nachdem zu der Angelegenheit und
zu einem Zwiſchenantrage des Herrn Lehrer Winkler aus Halle,
wonach die Beſchlußfaſſüng auf ein Jahr vertagt und der Cen-
tralvorſtand zunächſt bezügliche ſtatiſtiſche Erhebungen beſchaffen
ſoll, eine ganze Anzahl Vertheidiger und Gegner geſprochen
haben, wurde nach Ablehnung des mitgetheilten Zwiſchenan-
trages der Antrag Eisleben, der, weil er eine Aenderung der
Statuten veraulaßte, nur mit einer Stimmenmehrheit von zwei
Drittheilen oder 151 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben werden
konnte, mit 143 gegen 83 Stinimen abgelehnt. Die nunmehr
gemachten Vorſchläge zur gedeihlichen Weiterentwickelung des
Vereins hatten lediglich das „Schulblatt der Provinz Sachſen
und Verſicherungs Angelegenheiten zum Gegenſtande. Nachdem
darauf bei der Wahl des Ortes für die nächſtjährige General
verſammlung die Stadt Weißenfels gewählt worden war,
wurde die Generalverſammlung mit einer dem Herrn Regierungs-
präſidenten, der Stadt Erfurt und ihren Bewohnern, dem hie-
ſigen Zweigverein gewidmeten Dankrede des Herrn Lehrers
Blume-Streckelsdorf und mit Geſang und Gebet geſchloſſen.
Das Nachmittags um 2 Uhr im Hotel zum Rheiniſchen Hofe
ſtattgehabte Feſteſſen, bei welchem ein begeiſtert aufgenommener
Toaſt auf Se. Majeſtat unſern Kaiſer und verſchiedene Toaſte
auf andere um den Verein verdiente Perſönlichkeiten ausge
bracht wurden, nahm his zu ſeinem Ende einen recht ſchönen
und durchaus heiteren Verlauf.

Die Nachmittags um 5 Uhr in Steinigers Reſtauration ab-
gehaltene Delegirten- Verſammlung des Lehrer-Ver-
eins ertheilte zu den Rechnungen über die Centralkaſſe, die
Unterſtützungskaſſe und die Kaſſe des Rechtsſchutzinſtitutes die
beantragte Decharge, wählte zu Kaſſenreviſoren, für das neue
Geſchäftsjahr und zu Delegirten für den Provinzial-Verein, für

c]cqQèdor=„=„=SZ-„Z„ J. T

RNeapolitaniſche Kaiſer-Serenade.
Jn echt neapolitaniſcher Weiſe wird Kaiſer

Wilhelm am blauen Golf mit einer Serenade begrüßt
werden, welche von hundert Mandolinſpielern und
Sängern aufgeführt werden ſoll. Einer der bekannteſten
Neapeler Volksdichter hat die Worte gedichtet, welche
in der Ueberſetzung aus dem Dialekt alſo lauten:

„Dies Geſtade der Sirenen,
Dieſer Himmel, dieſe See,
Wo der Frühling nimmer endet,
Wo man wähnt das Neich der Fee.
Dieſes Heimathland der Liebe,
Das nicht ſeines Gleichen fand,
Grüßt von Herzen Dich; es grüßt Dich
Laut Neapels goldner Strand.

Und es ruft Dir dieſes Willkomm
Jedes Ding im weiten Rund:

immel, Erde, Blätter, Blüthen
Thun Dir dieſes Eine kund.

O wie oft doch ſtiegen weilaud
remde Fürſten hierher nieder,
m ſie ngerehug Kriegsvolk,

Blank in Stahl gehüllt die Glieder!
O wie oft ſind ſie gekommen
Aus der Fremde bis hierher,
Unſern Frieden uns zu rauben,
Unſre Freiheit, und noch mehr!

Jene Zeiten ſind vorüber,
Alle Furcht iſt abgethan!
Güt'gen Herzens kommſt Du zu uns,
Dir gehört Neapel an!

Könnte dieſer Mund Dir alles,
Was er wünſchet, heute ſagen,
Könnten dieſe Reime alles
Dir zu offenbaren wagen,
Könnten die Gedankenſchaaren
Frei zu Deinem Ohre dringen,
Ach, es würd' an Zeit uns fehlen,
Dir gen nur zu ſingen:

ivat! wenn Du heimgekehrt,
Werde dies zuerſt entſchleiert:
Nur ein Feſt des Herzens war es
Das Neapel Dir gefeiert.

den Landesberein preußiſcher Volksſchullehrer und den deutſchen
Lehrerverein die bisherigen Reviſoren und Delegirten und be
ſchäftigte ſich mit verſchiedenen auf das errichtete Rechtsſchutz

minſtitut bezüglichen Anträgen ſowie einer Beſprechung der per-
manenten Lehrmittel-Ausſtellung in Magdeburg und einer Aus
wahl der Theſen für die morgen e ſtattfindende Gene-
ralverſammlung. Von den verſchiedenen Mittheilungen. die bei
dieſen Gelegenheiten gemacht wurden, intereſſirte die Mittheil
ung eines Vorſtandsmitgliedes, wonach bei Ueberſchreitung des
Züchtigungsrechtes durch die Lehrer nicht nothwendig das Gut
achten des Kreisphyſikus erforderlich iſt, ſondern auch das Gut
achten eines anderen Arztes eingeholt werden kann. Freilich
bleibt dem erkennenden Gericht überlaſſen, ob es den benannten
Arzt als Gutachter oder nur als Zeuge hören will. Jm weiteren
wurde des Wohlwollens dankend gedacht, das die Königl. Re
gierung in Magdeburg der dortigen Lehrmittel Ausſtellung
durch Schenkung ſchöner bibliſcher Bilder neuerdings entgegen
gebracht hat. Bis zu Beginn der Delegirtenverſammlung waren
684 Theilnehmer an den Geueralverſammlungen angemeldet.
Für die heute Abend um 8 Uhr im Saale des Concert undTheater Vereins ſtattfindende Feſtvorſtellung iſt folgendes
Programm vorgeſehen: I. Theil. „Heimkehr der Delegirten
Operette von Rektor Magerſtädt-Erfurt: II. Theil: lebende
Bilder (von H. Kruspe): I. Der Reichstag zu Erfurt 1181
2. Einzug Kaiſer Karl IV. in Erfurt 1373 und 3. Deutſchlands
Sterne“ (Marmorbild).

Siebenter Juternationaler Amerikaniſten
Kongreß.

Berlin, 3. Oktober.
Der internationale Amerikaniſten-Congreß hielt geſtern

Mittag im Muſeum für Völkerkunde ſeine zweite ordent-
liche Sitzung ab. Den Vorſitz führte Netto-Rio de
Janeiro. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde ein
Schreiben des ruſſiſchen Botſchafters in Madrid, des Fürſten
Gortſchakoff, verleſen, worin derſelbe dem Congreß, welchem
er diesmal zu ſeinem Bedauern fernbleiben mußte, und der
Stadt Berlin die herzlichſten Grüße ſendet. Die Verſamm-
lung beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit den Reſultaten
der Erforſchung altmexikaniſcher Cnlturreſte. Heger-Wien
legte intereſſante Gegenſtände aus den Sammlungen des
wiener Hofmuſeums vor; Strebel-Hamburg berichtete über
ſeine letzte Reiſe im Azteken- und Othomi-Lande, auf
welchem er eine reiche Ernte von Thongefäßen und von
an Ort und Stelle aufgenommenen Zeichnungen eingeheimſt
hat, die er dem Congreß unterbreitete. Seine eingehenden
Erläuterungen wurden mit großem Beifall aufgenommen
Auch Seler-Steglitz legte Proben des „altmexikaniſchen
Kunſtgewerbes“, welche er in jenen Gebieten geſammelt,
vor und verbreitete ſich namentlich über die traditionellen
Ornamente, die dort im Hausrath und an den Kriegswaffen
angewandt worden ſind. Die eigenthümliche Kunſtfertig-
keit dieſer Völker für Moſaikarbeiten, deren der letzte
Redner Erwähnung that, beſtätigte AndreeLeipzig, welcher
ſpeziell die in den Muſeen von London, Rom, Berlin und
bei einigen engliſchen Privatſammlern befindlichen Geſichts-
masken näher beſchrieb. Ein ſehr wohlerhaltcnes Exemplar
iſt im Beſitz des Muſenms zu Gotha, und ſein Erwerb
iſt typiſch für die Acquiſition auch der übrigen Masken.
Jn den zwanziger Jahren hat ein Kammerdiener des
Herzogs das ſeltene Stück (es exiſtiren nur
achtzehn dieſer Masken in Europa) in Rom von
Jeſuiten erworben, durch deren Hände auch faſt nach
weisbar alle dieſe Funde gegangen ſind; die Miſſionare
ſind früher eben die eifrigſten Sammler geweſen. Hierauf
berichtete Baſtian-Berlin über die Reſultate der Expe-
ditionen nach Copan, und Morſe-Boſton legte eine Denk-
ſchrift von Cuſhing über eine neuere Forſchungsreiſe nach
dem Südweſten Nordamerikas vor. Längere Diskuſſionen,
welche ſich an die Vorträge geknüpft hatten, ließen es nicht
mehr anugänglich erſcheinen, die vollſtändige Tagesordnung
zu erledigen. Die Vorträge der Herren Netto, Polakowsky,
H. Müller und Baxter wurden auf den nächſten Tag ver-
ſchoben, und mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſchloß
die überans intereſſante Sitzung.

Der Amerikaniſten- Congreß war vorgeſtern bei
Herrn William Schönlank, ſeinem Schatzmeiſter, im Zoo-
logiſchen Garten zu Gaſte.

Unter den Tiſchrednern war der erſte der Herr
Cultusminiſter von Goßler, welcher ungefähr alſo
begann:

„Jch habe geſtern das Glück gehabt, im Namen Sr.
Majeſtät des Kaiſers den ſiebenten internationalen Amerika-
niſtenCongreß zu begrüßen. Jch glaube, daß es den Mit
gliedern dieſes Congreſſes ein Bedürfniß ſein wird, welchen
Stammes ſie auch ſein mögen, dem kaiſerlichen Herrn, der
ihnen ſolchen Gruß entboten, Dank zu ſagen. Wir
Preußen und Deutſchen neiden Niemandem die
Luft, die er athmet, wir leben und handeln
nach dem Grundſatz: „Uns ſei wohl und Nie-
mandem wehe.“ Wir haben auch diesmal die Vertreter
der Wiſſenſchaft aus allen Ländern mit offenen Armen hier
empfangen. Preußen hat ſehr ſchwere Zeiten durch
gemacht, aber niemals iſt es ſo tief geſunken, daß es je
den Künſten und Wiſſenſchaften eine Pflege-
ſtätte verſagt hätte. Als Preußen gänzlich darniederlagund Alles aus dem Geleiſe gehoben ſchien da ſprach

Friedrich Wilhelm III. das große Wort: Was Preußen
an materiellen Kräften verloren, müſſen wir
durch ideelle zu erſetzen ſuchen. Das war unſer
Talisman, der uns über alle Schwierigkeiten hinweghalf
und deſſen wir allen wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen gegen
über ſtets eingedenk blieben. Der Gaſtgeber, Herr
William Schönlank, Generalkonſul der Republik Sal-
vador, machte darauf die Mittheilung, daß ſeine Re
gierung kürzlich eine Expedition unter Führung

es Dr. Barbilleno nach Cuban ausgeſchickt habe
und daß es dieſer gelungen ſei, in der Tiefe
der Erde haochintereſſante Spuren uralter Kultur-
völker zu entdecken, von denen man bisher keine Ahnung
hatte. Da er mit „ſeiner“ Regierung zum Glück ſehr gut
ſtehe, ſo hoffe er, daß ſie ihm auch Einiges von den jüngſt
entdeckten Schätzen überlaſſen werde. Er wiſſe einen Ort,
wo dieſelben ſehr gut aufgehoben ſein werden, im ethno-
logiſchen Muſeum, der m unſeres Kul-
tusminiſters v. Goßler. Er habe die ſelbſtloſe Hin
gabe der Männer der Wiſſenſchaft kennen gelernt, denen
der Handel und Verkehr, die Bildung der Völker ſo viel
zu danken haben; er ſehe ſo viele ausgezeichnete Vertreter
der Wiſſenſchaft hier verſammelt, und dieſen ſo wieder
holte er engliſch und franzöſiſch den Mitgliedern des
7. Amerikamſten-Kongreſſes gelte ſei Hoch,
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Jhm erwiderte Virchow: Da der Feſtgeber die
einzelnen Mitgtieder des Kongreſſes eingeladen und jeden
in ſeiner Zunge“ angeredet habe, ſo gezieme es wohl, in
er gleichen Weiſe zu antworten. Er überlaſſe es den

fremden Gäſten, ſich in ihren Jdiomen abzufinden und
wolle hier nur im Namen der deutſchen Gelehrten
antworten. Wir Deutſchen können ſtolz darauf
ſein, daß unſer Vaterland jetzt in einen Zuſtand ſo allge-
meinen Wohlſeins gelangt iſt, daß wir unter unſern Kauf-
leuten ſolche Männer wie Schönlank aufzuweiſen haben.
Es gab Zeiten, wo die Großkaufleute bei uns
ausgeſtorben zu ſein ſchienen. Vor dem 30fjährigen
Kriege gab es bei uns noch die Fugger, die reichen Hau-

delsherrn von Augsburg und Nürnberg, welche nicht nur
Feldherrn, ſondern auch Künſtler und Gelehrte auf eigene
Koſten ansſchicken konnten. Das Alles habe der 30 jährige
Krieg vernichtet und mehr als zwei Jahrhunderte dauerte
es, ehe wir uns von den Wunden erholen konnten, die
jener Krieg uns geſchlagen. Jetzt ſeien wir wieder dahin
gelangt, wo wir vor dem 30jährigen Kriege waren, jetzt
intereſſiren ſich auch unſere großen Kaufleute für Kunſt
und Wiſſenſchaft und werden deſſen eingedenk, daß ſie der
Allgemeinheit etwas von dem, was ſie erworben, wieder
zu erſtatten haben. Wir können ſtolz ſein auf den
idealen Sinn, der in unſeren Kaufleuten, ihnen
unbewußt, ſchlummert, und er trinke auf das
Wohl dieſer ganzen „Race“ und deren Hauptvertreter
Herrn Schönlank.

Virchow's Herausforderung, daß jeder Vertreter der
auswärtigen Staaten in „ſeiner“ Sprache antworten ſolle,
entfeſſelte nun ein wahrhaft internationales poly-
glottes Rede-Turney. Der Geſandte von Uruguay,
Herr Susviela Gurch, brachte in ſpaniſchen Worten ein
Hoch auf den Gaſtgeber aus, Herr Waldemar Schmidt
aus Kopenhagen that es in däniſcher Zunge, an den
Beſuch des Kaiſers Wilhelm in Dänemark anknüpfend.
Herr Retto aus Rio de Janeiro erinnerte in portu-
gieſiſcher Sprache daran, daß dieſe die Erſtgeborene der
lateiniſchen Zunge ſei. Jn der That konnte man wahr-
nehmen, daß in dieſer Geſellſchaft, in welcher doch herzlich
Wenige des Portugieſiſchen mächtig ſind, gerade die portu
gieſiſche Anſprache faſt allſeitiges Verſtändniß fand. Man
hörte beinahe eine lateiniſche Rede, jedenfalls ſo viel, um
durch die lateiniſchen Reminiscenzen ein hinreichendes Ver-
ſtändniß zu gewinnen. Herr Netto gedachte der Hundert-
tauſende von Deutſchen, welche in Braſilien wohnen,
er gedachte des Umſtandes, daß deutſche Gelehrte es
geweſen, welche Braſilien wiſſentlich erſt entdeckt haben.
Engliſſch ſprach für Nordamerika Profeſſor Morſe aus
Boſton, der die deutſchen Tugenden feierte und geſtand,
daß er kein Wort deutſch verſtehe, aber in ganz Amerika
dem deutſchen Jdiom g es ſei dieſelbe Muſik,
die ihn überall begleite. en Beſchluß dieſer polyglotten
Toaſte machte der Vertreter Frankreichs, Profeſſor
Gaffarell aus Dijon, der auf die Fortdauer der
wiſſenſchaftlichen Konfraternität ohne Unter-
ſchied der Grenzen und der Nationaälitäten an-
ſtieß. Dieſer letzte Toaſt, der eine direkte Erwiderung auf
einen Paſſus in der Rede des Kultusminiſters bildete, er
regte in der Verſammlung große Befriedigung und wurde
allerſeits mit lebhaften ſympathiſchen Kundgebungen auf-
genommen. Dann erklärte Prof. Virchow die „séance“
für aufgehoben.

len

Aus aller Welt.
T. Geſchenk Kaiſer Withelms an Kaiſer Frauz Joſef.

Ein kaiſerlicher Kurier iſt am Dienstag Mittag von hier nach
Wien abgegangen. Er brachte der „Poſt“ zufolge ein Geſchenk
dorthin welches geſtern unſer Kaiſer in der Wiener Hofburg
dem Kaiſer Franz Joſef, überreichte. Während des Corpsma-
növers bei Müncheberg hatte Kaiſer Wilhelm, wie ſ. Z. berichtet
wurde, verſchiedene Momentphotographien von den Be-
wegungen der Truppen aufnehmen laſſen. Aus der Zahl
dieſer Momentbilder (es ſind deren 31) hat der Kaiſer 18 aus
gewählt, um dieſelben, zu einem Album vereinigt, dem kaiſer-

n r e Album, aus 4 i desDofbuchbindermeiſters Collin hervorgegangen, iſt ein Meiſter-werk deutſcher Buchbinderkunſt. n wer
Vom Balle in den Tod! Sonntag Abend hatte ſich eine

Kölner Familie auf einem Geſellſchaftsballe vergnügt; das Fa
milienoberhaupt, ein 57jähriger Herr, wollte noch ein Vierkel
ſtündchen bei der Flaſche ſitzen bleiben und dann den Seinigen
zu einem Kaffeehanſe folgen. Jn dieſem wartete die Familie
bis zum Morgengrauen vergebens auf den Vater, dann ging
man nach Hauſe, fand ihn aber auch hier nicht. Jetzt gab man
ich ans Suchen, aber alle Nachfragen waren vergeblich; gegen
Mittag fiſchte man die Leiche des alten Herrn oberhalb der
Schiffbrücke aus dem Rheine. Es iſt nur anzunehmen, daß der
Mann, übermüdet wie er war, unterwegs eingeduſelt und vom
Werft in den Rhein geſtürzt iſt.

Die Kaiſerin von Japan hat in dem Atelier von Max
Engel zu Berlin Herr Engel iſt der Sohn des früheren
Garderobe Jntendanten Kaiſer Wilhelms J. zahlreiche
Kleider, u. a. eine Robe aus weißer Orépe de Chine mit
reicher Goldfranze, ſowie eine elegante ſchwarze Schlepprobe,
eine mattroſafarbene Toilette mit Mantelet, eine elegante Pe
beſeiee “ttettte mit Paletot und noch verſchiedenes Andere

Die Londoner Morde. Ueber den Urheber der grauen-haften Morde in London ſchwebt noch immer gehennnihvelles

Dunkel und die Aufregung der Bevölkerung iſt in ſtetem
Steigen begriffen. Da der Miniſter des Jnnern dabei beharrt,
keine Belohnung für die Entdeckung des Verbrechers auszu-
ſetzen, wird dieſerhalb eine Petition an die Königin vorbereitet.
Unter den Hypotheſen über den Geiſteszuſtand des Unbekann-
ten, anf den jetzt alle Welt mit Erbitterung fahndet, gehört
auch die, daß man es mit einem hirnverbrannten wilden Rache
ſucher an der niedrigſten Halbwelt zu thun habe, oder gar mit
Einem, der, wüſtem religiöſen Wahnſinn verfallen, dieſelbe als
Sünde aus der Welt ausmerzen wolle. Der Mörder arbeitete
mit großer Haſt. Die re im Oſtend wird deshalb maſſen-
haft vermehrt, ſo daß bei Nacht jede Straße alle acht Minuten
patrouillirt werden kann. Der Thäter hatte bereits am
25. September einen mit rother Tinte geſchriebenen und „Jack
der Aufſchnitzer“ unterzeichneten cyniſchen Brief, der im
wüſteſten Jargon abgefaßt iſt, an die Redaktion der „Central
News geſandt, in dem der Mörder droht: „Jch liebe meine
Arbeit und werde damit fortfahren. Sie werden ſehr bald
wieder von dieſem kleinen Spiele hören. Ich habe etwas von
dem rothen Stoff in einer Jngwer-Bierflaſche aufgefangen
heim letzten Mal, um damit zu ſchreiben, aber er wurde ſo dick
wie Leim und kann nicht ßetraucht werden. Rothe Tinte iſt
gut genug dazu. Ha! Ha! Bei-der- nächſten Arbeit werde ich
dem Weibe die Ohren abſchneiden und der Polizei zuſenden,
inſt um des Spaßes willen, nicht wahr? Behalten Sie dieſen
Brief, bis ich mehr gethan! Dann heraus damit! Mein Meſſer
iſt hübſch und ſcharf. Soll gute Arbeit werden, ſobald Ge-
legenheit. Glück auf!“ Auf einer am 1. October gleichfalls bei
den „Central News“ eingegangenen mit Blut beſchmierten und
ebenfalls „Jack, der Aufſchnitzer“ unterzeichneten Korreſpondenz-
karte in genau derſelben Handſchrift, wie der veröffentlichte

Brief heißt es: Jch machte keinen Scherz, als ich Dir die Wette
klar machte Du wirſt noch von anderen Leiſtungen Jacks
hören, ehe viele Morgen vergangen ſind. Dieſes Mal zwei
Mal Erſter! Die Eine kreiſchte ein wenig. Konnte nicht mit
ihr ſofort fertig werden. Hatte nicht die Zeit, ihre Ohren für
die Volizei abzuſchneiden. Beſten Dank dafür, daß Sie meinen
erſten Brief nicht veröſfentlicht, ehe ich wieder an die Arbeit
gegangen.“ Niemand zweifelt mehr an der Jdentität des grau-
ſigen Mörders mit dem Schreiber jener cyniſchen Zeilen.

Elektriſche LockenVrenneiſen. Jn den Künſtlergarde-
roben des neuen Wiener Hofburg- Theaters foll eine Neuerung
eingeführt werden, die würdig des Zeitalters des Dampfes und
der Elektricität iſt Während bisher die Künſtlerinnen des Hof
burgTheaters die lieblichen Löckchen, die ihnen Stirn und Nacken
zieren, ausſchließlich mittelſt Breuneiſen drehten, welche an ge-
wöhnlichen altväteriſchen Spirituslämpchen erhitzt wurden, ge-
denken nun die Jngenieure der Hofbühne, mit dieſer feuerge
fährlichen Erwärmüngsmethode zu brechen und an Stelle des
veralteten Spiritus Vrenneiſens das moderne elektriſche
Brenneiſen zu ſetzen. Die kapriziöſen Stirn und Nacken
löckchen der Damen Hohenfels, Mitkerwurzer 2e. ſollen fortan
unr durch Vermittelung elektriſcher Ströme die erforderliche
Ringelung erfahren, und auch die Krausköpfe griechiſcher Jüng
linge und moderner Salonliebhaber werden auf elektriſchem
Wege hergeſtellt werden. Die Friſeure und Friſeurinnen ver-
halten ſich allerdings der Neu-Einführung gegenüber ein wenigreſervirt, da ſie befürchten, daß die Hanhlrung mit dem elektri-

ſchen Brenneiſen Gefahren für den Haarkünſtler und den Fri-
ſirten ſelbſt in ſich ſchließen könne. Troßdem iſt nicht zu
zweifeln, daß die Friſeure doch mit dem elektriſchen Strome der
neuen Zeit ſchwimmen und ſich ſchließlich für die modernen
Brenneiſen erwärmen werden.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 2. October. Aufgeboten: Der Dekorationsmaler

dons Robert Walther Vieſecker, kl. Klausſtr. 12 u. Minna
niſe Olga Uhlig gr. Ulrichſtr. 52. Der Bäckermſtr Friedr.

Richard Zſchommer Lützen und Henriette Bertha Krabbes, An
halterſtr. 1. Der Bäcker und Conditor Karl Hugo Albert
Dietz, Albrechtsſtr. 5 und Friederike Merkel, Schortewitz bei

Der Tiſchler Waldemar Hoffmann, Parkſtr. 11 und
Anna Dreßler, Salzmünde. Der Lehrer Dr. pil. Paul Joh.
Otto Menze und Auguſte Karoline Marie Johanne Fiedler,
Ballenſtedt. Der Comptoriſt Franz Hermann Guſtav Graul,
Halle und Anna Klara Wagner, Zeitz. Der Kutſcher Karl
Friedrich Keßler, Nebra und Friederike Henriette Lina Voigt.
Lodersleben. Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Wilh. Adam
Maximilian Alexander Frhr. Schertel v. Burtenbach, Czarnen
bei Frankenfelde und Agnes Roepicha Anng Weſtphal, Parade-
platz 1. Der Kaufmann Siegismund Siedner, Magdeburg
und Regine Gottheil, gr. Klausſtr. 10. Der Kurzwagrenhdlr.
Chriſtian Klein und Anna Päulchen, Stargard. Geboren:
Dem Schneider Joſeph Rattay 1 T. Selma Marie Martha,
Schmiedſtr. 16. Dem Tiſchlermſtr. Guſtav Juxth 1 S. Guſt.
Adolf, Martinsg. 7. Dem Wagenſchreiber Richard Reinhold
Juſt 1 S. Chriſtian Friedrich Ehrich, Parkſtr. 5. Dem
Schneidermſtr. Auguſt Berger 1 S. Otto Auguſt Paul, gr.
Brauhausg. 22/23. Dem Güter-Expeditionsboten Eduard
Reinhard 1 T. Helene Hedwig Auguſta Johanna, Magdebur-
gerſtr. 43. Dem Hansknecht Otto Hermann 1 T. Anna Luiſe,
Trödel 9. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Portier Reinhold
Klauer T. Marie Martha Frieda 5 J. 1 M. 5 T. Zenkerg. 4.

Des Poſtſchaffner Franz Klingner T. Gertrud Elſe 21 T.Blücherſtr. 2. Der Rentier Hans Auguſt Dinglinger 48 J.
3 M. 21 T. Heinrichſtr. 4. Des Schornſteinfegermſtr. Herm.
Weber T. Johanna Margaretha 3 M. 2 T. gr. Steinſtr. 49.

Des Handarbeiter Karl Hädrich T. Anug 1 M. 12 T. Böll-
bergerweg P. Des Handarbeiter Karl Tatura T, Franuziska
12 T. Kuttelhof 4. Friederike Alwine Oswald 33 J. 5 M.
27 T. Merſeburgerſtr. 9.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Prof. Dr. Hahn m. Gem. a. Königsberg.

Frhr. v. Truchſeß, Verſ. Jnſp. Wergin u. Fabrikbeſ. Hoppe a.
Berlin. Gnutsbeſ. Otto m. Sohn a. Heudeber. Student Brewer
a. Hagg (Holland). James Catto m. Gem. a. Aberdeen. Gymn.
Dir. Dr. Klapp a. Wandsbeck. Kaufl. Peter, Schulte, Croner
u. Schieche a. Berlin. Eckſtein a. Braunſchweig. Franuk g.
Würzburg. Thüringer Hof. Fabrikant Noir a. London Tech
niker Craſſe a. England. Jngenieur Zimmermann a. Magde-
burg. eand. phiſ. Krohlmann a. München Frl. Zaabel, Beheru Nihenſtädt a. Merſeburg. Kaufl. Kießel, m. Gem. u. Wunder-
lich a. Leipzig. Landsberg a. Berlin. Jhsleiber a. Hamburg.
De a. München. Hotel Kaiſerhof. Wachtmeiſter Grimm
a. Grimma.

Tages-Kalender ſür Freitag 5. Oectober:
Kgl. Univ -Bibl. von 9—1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen- Verſ.; Vorm. 8 im Börſengebäude.
Patentſchrifteu-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, l v 8--12
Uhr Vorm. u. 2—9 Ühr Nachm. Volksbibliottzet: v. 7--8 Uhr
Abds. im Rathhaus. KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer v. Ab
7 ab im „Krouprinzen“. Kaufm. Verein „Frobſinn““: Ab. 8
im Cafés David. Phyſikaliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Uhr. Halleſcher BicyeleClub 8 Abends im
hin Carl. Halleſcher Nadfahrer-Cinb: ElubAbendim Reſtaurant Rheingold. Turnverein „Ule“: Abds. 810 in
der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Turnverein Guts Muths

ds. von 8-i0 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Domkirchen
Chor: Abends 8 Uhr Ueb. im Dom. Männer-Turn-
Verein: Turnhalle d. Gymnaſiums 8-10 Uhr. m „Sängerkreis“:
Ab. 8--10kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „Myrthe““: Ab. 8 „Para
dies. Aich- u. Waggeamt: 8—-12 u. 256 Uhr. Votan.
Garten 8—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsauſtalt. Ver-
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

J rnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Die in Plauen i. V. belegene Spitzen- und Gardinen-

fabrik von M. Jacoby u. Co. iſt jetzt von der in Nottingham
(England) beſtehenden Firma Jacoby, Brothers u. Co. Limited,
erworben worden.

ar Jn der heute et im Hotel Stadt Hamburg unter
Vorſitz des Herrn Fabrikbeſitzer Schlägel gehaltenen ſechs-
zehnten ordentlichen Generalverſammlung der Dörſtewitz-
Rattmannsdorfer Braunkohlen-Jnduſtrie Actien-
Geſellſchaft wurde zunächſt der Bericht über das Geſchäfts
jahr 1887/88, das, wie bereits mitgetheilt, mit einer Unterbilanz
von 20231 abſchließt, erſtattet, die Bilanz genehmigt und
Entlaſtung ertheilt. Nach der Wahl zweier Reviſoren zur
Prüfung der laufenden Rechnung wurden die nach dem Turnus
ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren Dr. Beeck
und Sieskind wiedergewählt.

Der Auſſichtsrath der Hannoverſchen Portland-
Cementfabrik, Actiengeſellſchaft, ſchlägt die Vertheilung einer
Dividende von 15 vor.

Schiffsverkehr und Sceeweſen.
London, 3. October. Der Caſtle-Dampfer „Grantully

Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Madeira paſſirt, der
Caſtle Dampfer „Pembroke le iſt heute in London ange
kommen, und der Caſtle Dampfer „Dumbar Caſtle“ iſt heute
auf der Ausreiſe von London abgegangen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 4. Oktober 1888.

Diskonto-Commandit-Anth. 231.90. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 109.40. 49 Ungariſche Goldrente 84.20. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85.40. Franzoſen 117.60. Oeſterr.
CreditActien 163.80. Tendenz: Feſt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Berliner Getreide-Börſe.
Wenen: eder Ltcder 189.75.. Dezember 191 50.

Höher.Roggen: Oktöber-Novemb. 160 NovemberDezemb. 160.75,
Dezember 162. Höher.

Gerſte: loco 135 à 196.
Hafer: Oktober 137.75.
Spiritus: 7er loco verſteuert 33. Oktober- November 43.10

70er April-Mai 35.70. Feſter.
Rüböl loco 56.40. Oktober 55.70. April-Mai 54.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 5. Oktober.
Stärkerer Wind bis ſtürmiſch, trübe, regneriſch und kühl

Neueſte Nachrichten.
Wien, 4. Oktober. Während des geſtrigen Hof-

Concerts unterhielt ſich Kaiſer Wilhelm mit einigen
Botſchaftern, der Gemahlin des engliſchen Botſchafters und
mit Kalnocky, nach dem Concert mit Galimberti. Kaiſer
Franz Joſeph unterhielt ſich mit Herbert Bismarck.
Nachmittags empfing Kaiſer Wilhelm zuerſt Kalnocky,
dann Tisza in längerer Audienz, während der KaiſerFranz Joſeph gleichzeitig Herbert Bismarck empfing.
Am Hof- Concert nahmen auch Kardinal Ganglbaur, Fürſterzbiſchof Schönborn und zahlreiche andere Pralaten nebſt

Bürgermeiſter Uhl theil.
München, 4. Oktober. Das Armeeverordnungs-

blatt enthält die vom Prinzregenten genehmigte Ein
führung des neuen Exerzierreglements für die
Jufanterie mit der Anordnung, daß bis zum 15. Oktober
1890 Berichte des Generalkommandos und des Ge-
neralſtabschefs über die Erfahrungen mit dem neuen
Reglement beim Kriegsminiſterium einzureichen ſind.

Paris, 4. Oktober. Das „Journal officiell“ oer-
öffentlicht das Dekret betreffs der in Frankreich wohnen
den Fremden. Ein großer Theil der Umgegend
Lyons iſt überſchwemmt; auf der Bahnſtrecke Lyon
Genug haben Verkehrsſtörungen ſtattgefunden; der Schaden
iſt beträchtlich.

Breslau, 3. Oktober. Heute tagt hier der Kongreß
von Direktoren der Zoologiſchen Gärten Deutſchlands zur Berathung Gwerſeiſer Jntereſſen.

Wien, 3. Oktober. Kaiſer Wilhelm verweilte
längere Zeit bei dem Maler Angeli, welcher gegen
wärtig mit dem Porträt des Monarchen beſchäftigt iſt.

Paris, 3. Oktober. Der ruſſiſche Thronfolger
ſoll im nächſten Jahre die Ausſtellung beſuchen.

Brüſſel, 3. Oktober. Jn Folge des neuen franzö
ſiſchen Fremdengeſetzes beſchloß die Regierung Gegen
Wehen gegen die hier angeſiedelten Franzoſen zu er

reifen.
Rom, 3. Oktober. Das franzöſiſche Dekret in

Bezug auf die Fremden macht hier, als auch gegen
Italien gerichtet, den ungünſtigſten Eindruck.

Londvon, 3. Oktober. Das Komitee des Senates in
Waſhington erklärte ſich endgültig zu Gunſten der An
nektirung Kanadas und rieth, Verhandlungen mit Eng
land einzuleiten auf der Baſis der Uebernahme der Kana
diſchen Staatsſchnld. (Kr. Z.)

London, 3. Oktober. Dem Reuter'ſchen Buregu' wird
aus Simla unter heutigem Datum gemeldet, der Komman
dirende der Sikkimexpedition, Oberſt Grabam, habe ein
Schreiben des chineſiſchen Vertreters in Llaſſa erhalten, worin
derſelbe ſeine Ankunft in Guatoug ankündigt, um die Friedens
bedingungen zwiſchen den Engländern und Thibe-
tanern zu vereinbaren. Der Rajah von Sikkim und der Bruder
deſſelben haben ſich unterworſen. Die Engländer haben Tüm-
loong, die Hauptſtadt von Sikkim beſetzt, und wurden von denBewohnern derſelben auf das Freundlichſte aufgenommen. Aus
Simla ſeien ſeit einiger Zeit keine Nachrichten über Jſak Khan
eingelaufen, der Aufenthalt deſſelben ſei unbekannt.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Ella Hammer mit Hrn. Reg. Aſſeſſor Heinrich Schmidt Meſchede. Elberſeld). Frl. Klara Naumann mit

Hrn. Realgymnaſiallehrer K Thoene (Gumbinnen). Verehelicht:
Hr. Lieut. Hermann Heidborn mit Frl. Helene Röchling (Saar
brücken). Hr. Gymngſiallehrer Hermann Gebler mit Frl. Eliſa
beth Breeſe (Magdeburg. Salzwedel). Geboreu: Ein Sohn.
Hru. Rev. Profeſſor Dr. R. Lumby (Cambridge). Hrn. Haupt
mann Karl Frhrn. v. Ledebur Früh Eine Tochter: Hrn.
Fr. Gottlieb Keidel (Hildesheim). Hrn. Landſchafts SyndikusBr. Eckardt (Ratibor). Geſtorben: Frau Stadt und Kreisge
richtsrath Amgalie Thiele geb. Litty (Danzig). Hr. Landwirth
Friedrich Wilhelm Bredemeier (Stau).

Inſerate.
30 Mark für den Guſtav Adolf Verein von N. N.

empfangen zu haben, beſcheinigt herzlich dankend Soeben
1.50 Mark für e ne arme Kranke“ habe ich mit beſtem

Danke dem Becken der DBomkirche entnommen.
II. Albertz-

ar ſür eine arme Wöchnerin habe ich im Becken
der omkirehe gefunden. Herzlichen Dank!l Beelitz.

es
Familien Nachrichten.

Helene Weyland
Lehrer Gustav Pfeifer

Verlobte, (259Landsberg bHalle, Katzhütte i/Th.,
im October 1888.

1, i r rs De ihnVikar Otto RKöstlin Verlobte.
Halle a S., den 2. October 1888. (299

AnacehruSonntag, den 30. September riß der Tod einen hochge-
ſchäßten Amtsgenoſſen: Herrn Lehrer Krnust Berbig aus
unſerer Mitte. Das ſtädtiſche Schulweſen verliert in ihm eine
durch Pflichttreue und pädagogiſches Geſchick bewährte Lehrkraft.
Seine lautere Geſinnung und auſpruchs oſe Liebenswürdigkeit
im kollegialiſchen Verkehr ſichern dem Entſchlafenen ein war

m

und dauerndes Andenken in unſerm Herzen.
Halle a. S., den 3. October 1888.

Das Lehrerkollegium
der städtischen Knabenbürgerschule.

Verlag der Aktiengeſellſchaft n per zu Halle.Verantworilich: Chefredaktenr r. Richard Hamel für Politi,
enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Redakteur
r. Ewald Schulze ſür Lokales Provinzielles Theater und Muſik.

L Lehmann ſür den Dörſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Holle.
Die Redaktion iſt geöfſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. iſe10— i 11 und von 12 Uhr. Die Expedition (Suſerotenannahme und Veichäftsangetee echt offen von 7 Uhr Vorm. litt

Uhr Abend
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Beilage zu 234 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Halle, Freitag, 5. Oktober 1888.

Van Houten's
Bester Im Gebrauch billig ster.

Ca Ca O.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm. 3.30, Rmw. 1.80, Rm. O. 95
anpt-Siederinge von van onten's Cacao bei A. Krantz Nachf., Halle a/S.
Graue Faaro
ſärht man sofort dauerhaft u. schön,
vwiond, braun oder schwarze mit

h W ſeargntir unschädlichen Haar-
tel (Nuss Extract). VonZroriieh als ein bewährtes Prä-

arat anerkannt, mit welchem un-
gt der gewünschte Erfolg erzielt

r Portofrei v n Pinsendungvon K. 3. J oderNachnahme von nur vonPaul Jury., h g. r beziehen.

Ungar-Weintrauben,
à Pfd. 35--40 Pf. Prima 40-50 P5 groß, ſaftig à Pfd. 1.50 Mt.

a u f
itronen, ſchön gelb, 100 St. 6,50 Mk. S

b. Sponner, Sqhneetſraße J
dFrſrs e eVogsendred eippfrehlt Carl Koch,

reneng u. in den bekanntenerkaufsſte n (26
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

e et S hie eentſche uchen empfiehlt tälich friſch Carl Koeh. Herrenſtr. 1 J

(CHocoLAT MENIER)
Die grösste Fabrik der Welt

Vorrüäthig in allen besseren Colonialwanrenhandliungen und Conditoreien.

Vor Nachahmungen wird gewarnt

FEhren-Diplome,
allen Ausstellungen.

Poer tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER bereut

50,000 i 1I0S.

2 Zu 60 e S u
Preisliste

Cower renfahrik 9. Pollak

Leipziger Straße 91.
zx diesiz nein vo en mr vorzüglichen

euspargel 100 und 120 4.2 Pfd. Doſe 126, 175 u. 230
4 Pfd.Doſe 330 und 440

Reconvalegeentenspargel

(das Feinſte, kurz geſtochen)
Doſe 150 Doſe 90

Schnittspargel e e cPfd.-Doſe 38, 45 44.

4 Pfd.Doſe 130, 180, 240

Pfd.Doſe 42, 48Prbse 1 Pfd Doſe 50 60,
1c0 2 Pid. Doſe 75, 90 1403 Pfd.Doſe 130, 200

4 Pfd.Doſe 175, 260

e Lehnitthohnen, P W SoVoſe

N 4 Pfd.-Doſe 65, 75, 100Brechbohnen u. Salathohnen J See

inmil— 1 Pfd.Doſe 95, 125Junge Steinpilto Delt Ne 2“
Gemischtes Gemüse

Spargel, Erbſen u. Carotten, 1 Pfd.Doſe 90 2 Pfd.Doſe 150.

Pfd.Doſe 65 43, 2 Pfd.Doſe 120.Junge dicko Bohnon
1Franz, (hampignons e herner in Gläſern und Doſen:

Aprikosen, Prdbeeren, Pfrsiche, Mirabellen, Birnen,
Kirschen, Nüsse, Pflaumen, Reineclauden.Gemischte Früonte und Friichte in Sent eingelegt.

Narmoeladen in allen Sorten. Fruchte-mark zu Eis.
Ananas zur Bowle, Fruchtsäfte, Mixed-Pickles.
Conservirto Pleigch- -Speisen, Geſlügel, Suppen,

Dngl. Saucen, amerik. Früchte, neue franz Gelsardinen,
ummer, Mayonuaise, echt russ,. Karavanen-Thee's, engl.Bisecnite, importirte u. deutseche Liköre, Cognae, Arac,
um Ungarweine Frühstücksweine Düsseldorfer, engl.
u. frauz. Senf, Cacao, Vanille, Capern, Perlzwiebeln,Sardelien. Liebig's Extract, Cibils, Corned-Beef, Rinder-zunge in Dosen, Kemmeriehs Fieisen-Fepton.

Chocolat Suchard zu Engrospreisen.
Chocolat Marquis, Paris, alleiniges Depot.
Senfgurken und eerguruen in Pfd.-Töpfen 50 pr. Pfd.eſsselbeeren, rer in Zucker in 5 und 10 Pfd. Töpfen 2

in einzelnen Pfunden pr. Pfd. 5 theurer. (24
Aufträge nach außerhalb werden auf das ſorgfältigſte

Geſchäfts-Veränderung und Verlegung.
Meinen V von Halle und Umgegend mache ich hiermitMagen Auzei ch vom 1. October d. ab a ſchäft für
waagen un wen von Fr. Berger e Stmon allein weiterMut u dasſelbe 5 rſterſtraße Nr. 15 [208

Forſterſtraße Nr. 32
gadem ich für das der Firma bisher geſchenkte Verir nendon e, b n ich, m ne sſsſelbe au fernerhin zu Theil werden zu laſſen.

achtungsvo

Fr. Bergoer,
Seohlosserei, Rrückenwangen- und

Windenfabrilk,

Uoch micht dageweſen!

lecehältg- W
Einem geehrten Publikum von Halle und end hier

mit die ergebene Anzeige, daß ich Sonnabend den October
neben r bisher in der Sehmneerstrasse 16 betri be

nen Geſchäft

Erst
Palleocher 25- Bannein zweites l Etabliſſe J im früheren peben Laden der

Colonialwagarenhandiung des Herrn Grassh36 Gr. Virichstrasse 36
Haus des Herrn Heckert)

eröffne. Jndem ich bitte, das mir bewieſene Wohlwollen auch
auf das neue Lokal zu übertragen, empfehle ich veſonders:

Steingutwanren, echte Porzellan-Tassen,
BEmniile-Geschirre, verſchiedene Küchen-BEin-
richtungen und vielerlei Kinderspielzeuge.

Geſtützt darauf, daß ich heute die elfte Viliale
eröffne, glaube ich woh allen Anſprüchen r zu köynen u.
bin im Stande, Artikel, die bis jetzt 75 u. 50 koſteten, für nur
25 55 zu verkaufen. Hochachtungsvoll

Sochönbach aus

ſtelle mein vollſtändiges Lager in:

Puchon Buoksbins was
Pdletötstoton Wosten7eughn
Futterzougen-bachonez Gravattenote

zum

J von Hale

Ausverkauf.Artikel zu rm e
Tuehlandlung,A. W Reunhänſer 2.

(Auf t te zu Ah u
Zum 1. Oktober eröffne ich einen Curſus im

nimmt jederzeit e
ele Voss, gr. Steinſtraſze 47,

früher ein der i e z u zu Erfurt ind a/S.

gehneidern,

Weissnähen, Schnittzeichnen u, allen Iand-
arbeiten. Die Preiſe betragen für halben und ganzen Curſus pro
Monat 6,00 und 10,00 Mark. Gefl. Anmeldungen ev. auch für Kinde

Schüler erfolgt DBonnerstag, äen II. Oetober von 8
mittags ab. Rektor Dr. i
Lateinise e anpischenie

Die Aufnahme- Prüfung der für das Winterſemeſter neu 1
n

n bi

Friedrich Krahmwor,
Halle a. S.,

Viuss- u. Seefisch-
HandlungFr. 4 Flecherplan Nr. 4

empfing und t (206
Karpfen. Schleisen,

Rechte. Aale,
Welse ete.

Lebende Hummer,
lebende TForellen,alle feineren Sorten friſcher Seeſiſche,

frischen Schellßseh.
FernſprecheinrichtungMaule-i eriiu-Teipeig Nr. 205.

Dransport. Sparkochhoorde

beſter Souſtryion

n
Gr. üirichſtraße 60.

Karl Pritsohow,
Buehädruckerei und Papierhandlung,

Albrechtſtr., Ecke Geiſtſtr.
empfiehlt alle Sqhreib und Zeichnen

Utenſilien, ſowie iere jeder Art.
PhotographieAlbums, Porte

monngies, Cigarrentaſchen er.
Kontobücher. Kanutſchnukſtempel.

Stralſunder Spielkarten-
Anfertig. ſämmtl. Druckſachen.

Neue Möbel,
Sophas, Schreib u. Kleiderſekreigire,
Verticows, Kommoden, Schränke.

Vettſtellen, Tiſche, Stühle, Spiegel,
ar h Aettattingen verkauft zu ſehr

illigen Pr [266T. grosse Ka neetraese 7. I. E.

Victoria Theater.
Se ise 5. Oktober 1888.

belungenRing.
Große Poſſe mit Geſ in 4 Aufzügen.

Grüne Tanne b. Zöberit.
Sonntag, den 7. ds. [262

S Tanzmusik.
Feunkirchen.

Nächſten Sonntag Tanzmusik.

265) Schatz.Von der Reiſe zurück.

Thierarzt Dr. Schneidemühl,

Sophienstrasse I2.
Mit dem heutigen Tage

habe ich mich hierſelbſt als
Specialarzt für Haut- u.

eschlechtskrankheiten

niedergelaſſen. (99
Sprechſtunden: Vormittag

8-11 u
Nachmittag 3—4 Uhr (nur für

weibliche Kranke).
Sonntag: Vormittag 8—11 Uhr.

Dr. Schomburg,
alte Promenade 9, J.

Geſängwisy-Ferein für do
Stadt Halle u. Giebichenstein.

Unſere Vorſtands-Sitzung findet
1 Dienſtag, d. 9. Oktober Abends
6 Uhr im „„Hotel zum gold. Ring

u Der Vorſtand.Sack.
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Ausſchreibungen.
Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenkönſtruktion für den Neubau

der Kuttelbrücke ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die ſtellung eines Thonrohrkanals von 25 em Lichtweite in derKrone et ſo im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

ontag, den 8. Oktober Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 3. Oktober 1888. r
ohauſen.

des am 233. und 24. d. Mts. auf dem hieſigen RoßplatzeJn Betreff
ſtattfindenden Kram und Viehmarktes wird für die z ten Gewerbe
treibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung der Marktſtände für Ca
rouſſels, Schaubuden, Spielbuden, Schießbuden, Kaffeezelte und die Buden
der Senickwaaren ne und Schmalzkuchenbäcker

lam Sonnabend den 20. Oktober er.
und für die übrigen Han te

am Montag den 22. Oktober er.
Vormittags von 10 Uhr ab auf dem Roßplatze ſtattfindet.

Vor der Verlooſung und zwar Vormittags von 9 Uhr ab haben die
betreffenden Gewerbetreibenden unter Vorlegung des bezüglichen Gewerbe
ſcheines ſich zur Empfangnahme des erforderlichen Erlaubnißſcheines bei dem
in der Polizeiwachtſtube auf dem Roßplatze befindlichen Beamten zu melden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1888. Die PolizeiVerwaltung.

Cebrüder Dippe, Quedlinburg
offeriren zur Herbſtausſaat ihren ſorgfältigſt gezogenen Shiriſffs Square

Head -Saat weizen in gut gereinigter, vollkörniger Qualität zum Preiſe von

215 per 1000 Ko. bei Entnahme von mindeſtens 500 Ko.
22 per 100 Ko. bei Entnahme von weniger als 500 Ko.

excl. Emballage frei ab Station Quedlinburg oder Halberſtadt gegen Kaſſe
Dauerhafte, feine Drellſäcke, welche 100 Ko. enthalten werden mit1.50 pr. Stück berechnet. x 197

Wahlverein
der deutſchen Reichs (freiconſervativen) Partei

der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

General VersammlIungMontag 8. October d. J. Nachmittags 6 Uhr
im Saale des Hotels „zum Kronprinzen“ hier.

Tages ogrdäa nung
1. Seht2. Beſchlußfaſſung über die Aufſtellung der Candidaten bei der bevor

ſtehenden Landtagswahl.
W Nur Mitglieder haben Zutritt.

Halle a. S., den 3. Oktober 1888

238) Der Vorſtand.Eryr des TX. Curſus der landwirth-
ſ aftt chen Winterſchule zu Merſeburg.
Die Woffming des zwanzigſten Curſus der landwirthſchaftlichen Winter

ſchule hierſelbſt wir

e e Se Seneeenä 8 Mhr
Die Schule wurde in dem vorigen Curſus von 56 Schülern beſucht, die

i haben ſeitdem Beſtehen der Schule an deren Unterricht überhaupt 706 Schüler theil
in zwei Klaſſen von zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind. und

genommen.
Das Curatorium der Schule und die Direction derſelben werden wie

l eurtheilung zu er
jetzt in erfreulichſter Weiſe Seitens der

bisher, auch fernerhin beſtrebt ſein, ihr die wohlwollende
Halten, welche ihre Leiſtungen bis r
Oberaufſichtsbehörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden haben,
und glauben wir die Schule auch für den zwanzigſten Curſus reger Bethei-
ligung angelegentlichſt empfehlen zu dürfen.

Der Director der Winterſchule, Herr Glaß (Neumarkt Nr. 38 hier
ſelbſt), wird v bereit ſein, Anmeldungen entgegen zu nehmen und über jedegewünſchte ttheilun e Auskunft zu eribellen. [17233

erſeburg, den 10. Auguſt 1888.
orſtand

des landwirthſchaftlichen KreisVereins.
raf Hohenthal.

Belgische u. Han-
növersche Pferdeſind eingetroffen.Ab. M en stn.,

Merseburg.
e

Sämmtliche Börsengeschäfte jper Cassa und per ultimo, letztere auch Ziegeleiver Kauf.
in Jnduſtriepapieren, in denen ſonſt Meine im beſten Betriebe befindliche
nur Caſſageſchäft ſtattfindet, werden |Ziegelei mit 27 Morgen Acker, un
von einem gewandten Makler der ſerſchöpflichem Thonlager bin ich willens
Berliner Börſe für ſichere Privatleute zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen
bei coulanten Bedingungen gegen ein gefällige Offerten unter V. 9 an die
fache Berechnung der Courtage ausge Expedition d. Z. cinſenden. [253
führt. Gefl. Adr. sub E. O. 223 bef.
Max Gerſtmann, Annonc. Büreau, uBerlin W., Potsdamerſtr. 130. [295 Fine Mahl- Und Sohpeidemähls

mit 50 Mrg. Land, bei Deſſau, iſtBekanntmachung. we en Erbſchaſtstheilung ſoſort 33
Zur Verpachtung der vereinigten verkaufen. 270

Brück- und Dammgelder, welche bei Näheres durch die Expedition d. Z.
der Elbbrücke in Torgau erhoben wer

Belt. n Vaxenp ter Jertanden, iſt Termin auf:den 9. October d. Js., Vormittags J
18486] Einen ſchwarzen Wallach o Ab

en, Oldenburger Race
9 uim Amtslocale des Söniglich. teuer e

en Schlages 9 Jahre alt lam ondem Pachtluſtige mit dem Bemerkeneingeladen werden, daß die Pachtde geritten und gefahren, hat zu verkaufen.

dingungen bei dem unterzeichneten
HauptSteuerAmt und bei dem Steu
erAmte in Torgau eingeſehen werdenkönnen und daß vor Abgabe der 7 J n
gebote eine Bietungskantion von 3

HausVerkauf.Mark baar oder in annehmbaren
Pavieren hinterlegt werden muß.

Jn beſter Geſchäftslage, neu erbaut, n Nähe der Bahn;

Reuditz bei Gröbers
298] R. Strauss.

Mühlberg a. E., den 8. Sept. 1888.
Rönigliches HanptStener-Amt.

ünſtige Zahlungsbedingungen. Unter
ändler verbeten; Offerten unt. A.

24,000 M. ſollen zum I. Novbr.

B. 100 Haustvpoſtlagernd.
d. J. auf land wirthſchaftliche Sicher
zu 4 ausgeliehen werden. Off. gef.

Ein ſehr gut erhaltener

ſchrank
an d. E. d. H. Zeit. unter V. 7

Hausverkauf.
berrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus, Kreiſe zu verkaufen.
mit Pferdeſtallung Wagenremiſe,Garten r iſt veränderungshalber e e 122
75000 Mk. bei 45000 Ein gut verzinsbares neues Grundr verkaufen und ſefert zu überne e ge in der N. v. Halle iſt billig P

lles Nähere unter i verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft.ter in derExpedition dieſer Zeitung. [268 Wo ſagt die Expedition d. Zeitung

Offerten bef. unt. M. F. 77280

Rudolf Mosse, Halle.

4000 Mk.
von pünktl. Zins
geſucht.
27732 Rud. Mosse, Halle a/S.

aufſichtigung der Kinder

t.

H. I. 77781 Rudolf MHalle a/S.

Aushilfe bis zum 1. Januar nächſten
Jahres wird ein braves ehrliches
Kindermädchen

vier Treppen vornheraus gelegen t

vermiethen. Hugo Boltze, Rath
hansgaſſe 2.

Schützenhaus
ettstedt.

Die Reſtauration auf unſerm
Schützenhauſe ſoll

Nachmittag 2 Uhr
im Locale des Schützenhaufes ander
weitig auf ſechs hintereinander folgende

ahre vom 1. April 1889 bis den 1.
April 1895 verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, ſind auch ſchon vor
er bei unſerm Rechnungsführer Herrn

uſt Müller abſchriftlich zu haben.
er Vorstandder BürgerſchützenCompagnie
zu Hettſtedt.

Gasthofs-Verpachiupg.
Der Gaſthof zum „„Deutse hen

Mor“ in Merſeburg iſt ſofort an
einen tüchtigen und cautionsfähigen
Wirth unter günſ rn Bedingungen

verpachten. fferten an die
rauerei MarkKranstädt erbeten.

Roggenlangſtroh.
Flegeldruſch- und Maſchineuſtroh,

in Waggonladungen von 100 Ctr.,
in Fuhren ab Steinthorbahnhof und
frei Haus verkauft [7Köppe, Triftſtraße 36.
Stroh, Heu und Kartoffel-Exvort

Geſchäft.

Wegen Uebernahme e. a. Geſch. ſoll

in Leipzig ein gutgeh. 18267
Colonialw., Wein,

Cigarreugeſchäft,
jährl. 35,000. Umſaß, für 6-8000
verkauft werden. Gegen 10 4 Porto
ertheilt Auskunft
Ernst WVnhirich, Grimma i. S.

Gelegenheitskauf.
1 Scheibenbüchſe,
1 Doppelbüchſe,
1 Büchsflinte,

neuſter Syſteme,

1 Doppelflinte,
ſtehen incl. Zubehör Germarſtraße
Nr. 4, I. billigſt zum Verkanf. [18

Verkauf.Ein kleiner Meidinger Ofen, A.
3 noch faſt neu nebſt 9--10 hl Cooks
ſind billig zu kaufen Paradepl. 6 part

F

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Cür alle Zoltungen des In- und Auslan
ununterbrochen geöffnet von 88 Uhr

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

I. 30--40,000
zur ſichkren Hypothek p. fofort oder
I. Januar à 42 P. anno geſucht

Rudolf Mosse, Halle a/S.

22,000 Mark
zur II. Stelle hinter 103,000 Mark
Kaſſengeld per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. bef. unt. S. k
77787 Rud. Mosse, Halle a/S

18,000 Mark e her ſelbe

auszuleihen. (287
Off. bef. unter P. s. 77788

auf

ger IV er 0 0 inOff. en sub A. 0

Ein Fräulein
ur Unterſtützung der
ausfran und zur Be

wird ſofort zu engagirenß
geſuch Offerten bef.

Zum ſofortigen Antritt und r
chſten

auf das Land
geſ. Schriftl. a

Meldungen beförd. unter E. n.77760 Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

ſrek küche Wohnung

iſt für jährl. 60 Thlr. per n
zu vermiethen gr. Ulrichſtr. 7.

c

Friedrichſtr. 6 II. Etage,
6 Zim., Zubehör per 1. Jan. 89 z.

Wo
Merſeburgerſtraße 30

getheilte I. Etage billig zu verm.
Näh. daſelbſt. [213

Donnerstag, den 25. Oktober er.

Oſſene und geſuchteſe Aer 9
Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der
uſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück

autwort 19 Pfg. Porto reUeber z kann die Exedition niemals Auskunft ertheilen,
ſie in dieſem Falle nur die einge

henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.
S

Sltellengeſuche
nud Angebote

finden die weiteſte nud zwegent
ſprechendſte Verbreitung durch

Hallische
Iuseratenblatt.

Jnſerate, die 5geſpaltene Petit
zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

Einen an Thätigkeit gewöhnten

a Hoſverwalterſucht ſofort Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg. [285

Geſ. ſof. 1 ält. tücht. Verwalter
bei 600 Mk. Gehalt durch Frau
Binneweiſßz, gr. Märkerſtraße 10,

Gewandter Kaufmann,
geſetzten Alters, angenehmen Aeußern,
beſten Empfehlungen, findet event
Lebensſtellnug. fferten unter. U.
1S durch die Expedition dieſer Seite

erbeten. 187Jung. Kanfmann, der ſeine Lehre
kürzlich beendet, findet bei mäßigen
Anſpr. Stellung als Buchhalter O
in. Gehaltsanſpr. erb. sub V. S i. d.
Exped. d. Blattes. Daſelbſt wird
auch ein Volontär geſucht. An
tritt ſofort. [221
Cigarren Reiſender.

E. erſte weſtfäliſche Cigarrenfabr.
ſ. für ihr. gut eingeführten Saalkreis
Bez. e. Reiſenden. Nur tücht. Herren
w. ſ. meld. in Halle a. S. Forſterſtr.
17 b bei B. A. Holzhausen.

Für einen jungen Manu, aus guter h
Familie mit genügenden Schulkenntn.,
welcher einige Zeit im Geſchäft ſeines
Vaters thätig war, wird Stellung als

Lehrlingin einem Manufakturwaaren Geſchäft
geſucht. Gefl. Offerten unter V. G in
der Exped. d. Zeitung. [239

Tüchtige Maurer
werden angenommen Anhalterſtr. 2.

Hausknecent ſofort geſucht.
205] VFischerplan 4.

Laufburſchen, Knechte, Diener ſuchen
Stelle durch Fr. Ohme, Mühlgaſſe 2.

Ein größerer, Schüler ſucht vom
11. Oktober ab eine Peuſion, Offerten
sub V. 10O unter Preisangabe in der
Exped. d. Bl. niederzulegen. [264

An der Provinzial -Jrren Anſtalt
zu Rittergut AltScherbitz b. Schkeu
ditz (Halle-Leipzig) wird die Stelle der

Oberköchimn
zum 1. December vacant. Das Ein
kommen derſelben beſteht in 4900--450
Mark jährlichem Lohn und vollſtändig
freier Station. Bewerberinnen, wel
che ihren Leiſtungen wie ihrer
lichkeit nach gut qualificirt ſein müſſen,
wollen ihre Geſuche unter Beifügung
der Zesgniſſe richten an den Director
D. et2. Beifügnng der Photogr.
oder perſönliche Vorſtellung iſt
wünſcht.

Ohne Lehrgeld u. liebev.
Familienauſnahme

kann 1 anſt. HOekonomentochter auf
größ. Gut Landwirthſch u. ff. Haush.
tücht. erlernen. Bald. Meld. d. Frau
Wolfram, Bölbergaſſe 2 a. [I38

Land u. Stadt-Wirtöſchafterin,
ochmamſells Köchin Stuben-,

Haus u. Kindermädchen, Mädchen
für Küche- u. Hausarbeit erhalt.
Stelle d. Pauline Fleckinger,
Stellen Vermittlungs Comtoir
Ranniſcheſtraße 19. [3

Ein Fräulein, welches 8 Jahre in
einem größeren Haushalte als Stütze
thäthig war, ſucht ſo bald als möglich
ähnliche Stelle. Zu erfahren Halle a S
Schwetsehkestrasse Nr. L.

Ein junges Mädchen von 18 Jahren,
aus guter Familie, im Häuslichen
ſowie in feineren Handarbeiten be
wandert, ſucht baldigſt Stelle als
Stütze der Hausfrau. [51

Gefl. Offerten unter F. H. 100
poſtl. Ossmannstädt erbeten.

aus u. Viehmädchen bei 45—50
Thlr. Lohn u. Genanntem finden nur
gute Stellen durch Frau Klar,
kleiner Schlamm 1. [211

Mädchen vom Lande 15--16 Jahr
nd. 15 und 1. gute Stellen durch Fr.
hmue, Mühlgaſſe 2. [281
Fabrikarbeiterin geſ. Langeſtr. 8.

Vermiethungen.

Hagdeburgerstr.

gegenüber d. ParkK-
bad, üst die herr-
schaſtlich einge-richtete Beletage,
2u Vermieth. Näh.
daselbst 2 Trepp. ſ257
Eine fein Wohnung,orſterſtraßge, 2Stuben, 2Kammern,
üche, Waſſer-Cloſet zu 400 Mk.

per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Eine feine I. &t885 e derBahn u. Klinik, zu Mk. per 1.

April zu vermiethen.
Schöne Wohnnng, Nähe der Bahn,

per 1. Januar und 1. April zu 300
bis 450 Mk.

Laden mit Wohnung Dryanderſtr.,
zuNähe der Landwehrſtr 700 Mk

per ſoſort oder ſpäter zu vermiethen.
Herrſchaftliche Wohnungen in der
inksgartenſtr. ruhige angenehme
age, per 1. April zu vermiethen.

rrſchaftliche feine Wohnung in
der verlängerten Marienſtr., Wir
Magdeburgerſt. zu 600-1500 Mr.

per 1. i [274Ecke agpernrger und verl.
Marieuſtr., feine Lage, ein großer
Laden mit Wohnung zu vermiethen.

Näheres bei S. Löwendanl,
Forſterſtr. 13.
Herrschaſiſ. Nochparterre

re und ken v jetzt
oder p. 1. April zu vermiethen.Otto, Königſtraße 40 d.

Neue Promenade
iſt die J. Etage und III. Etage zu ver
miethen, die I. Etage iſt zum 1 Januar

einark, die UI. Etage iſt zum 1. Aptzu beziehen. Preis 540 Mart [249

Rlücherstrasse II.
1. Etage, 7 Zimmer u. 3 ubehör

ff ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu
erfragen 2. Etage. [151

Die v. Herrn Rechtsanw. Dilſchmann

bewohnte el PEtage,
große

elegante 9auf Wunſch auch zuit Bureau iſt per
1. April zu vermieth. Näh. Klein
senmieden 10 I Tr. 1--2 Uhr-

Laden und Wohnung zu vermieth-
1, Jan. beziehbar. Zu erfragen

Fischerplan
e

0 u vermE. A. Forſterſtr. 17.
lbe I. Etage für 400 Mk. zu verm.o Taubenſtraße 22.

Geſuqht ein ungen. gemüthl. Zimmer
mit od ohne Cab. Off. m. Preisang.
sub V. 13 erb. an die Exp. d. Ztg.

Ein Landwirth, welcher einige Se
meſter die Univerſität beſuchen will.
ſucht per 1. November in einem an
tändigen Hauſe zwei zuſammenhäng-

i Gefl. Offertenunmöblirte Zimmer.
unter Chiffre V. S an die Erbed. d.

Blattes. 252Eine Wohnung,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche u.

Zubehör, für 250 Mark zu ver-
miethen Mühlgraben 3.
Eiienrie en. T t I. Jan.
od. 1. April 2. Etg. 4 St. 2 K. und
Zubh. Gartenbenutz. zu vermiethen.
Näheres Uleſtr. 12 I. [152

3 St. 3 K. K. I. E. 1. April 89. zu
vermiethen. Zinksgarten Nr. 2.

Wohnung für 260 zu vermiethen
177] Heuriettenſtr. II

Gut möblirtes Zimmer vermiethet
24] Forſterſtraße 12, 2 Tr. r.

56 r 7 777lauten Voglr,
große Märkerſtraße 27 I.

Annonceunannghme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Unnnterbrochen ffnet v. 8--7

r.

Stadt Theater.

W. 922 an Haasen-s tein 4 Vogler, hier erb.

Pfefferküchler,
tüchtiger, älterer Mann geſucht.

mit z anibabſhriften an
R. Kässmodäel, Leihzig.

Ein anſtändiges ingge Mäd-
cheu, 20 Jahr alt, wünſcht Stelle

als
Wirthschafterin

in einer größeren Bauern

zweite Mamsell.
Offert. unter O. K. 5503 an
Haasenstein G Vor-

od, auf ein Rittergut a

Einige Plätze werden zu abon
Vren geſucht. Offerten unter

mir
lok

ieill

arl



Wilh. IIeckert,

7 P. P.Mit heutigem Tage eröffnete ich Loofahs wr. Rlricſtraue
gr. Alrichſtraße 47 Einlegeſohlen, Frottirartikel,

c ein Fabriklager von: Badeſchwämme, SFatteldecken, T
Korbwaaren, MKinder- u. empfiehlt (287 Permanente Ausſtellnng:S n Pur m e ß General-Dépöt für Loofahwaaren I Eiſerner Bettſtellen

ern, in er U. uppen- 0 2- 3 e von den Einfachſten bis zu den Elet. 9 anteſten: [180wie Jaloeipegos Her mann Arnold huerner Nerbottztelen
r neben der Mar mit Seitentheilen von nurgeflecht;mn, Alle Mitte 51 ehe der Elegauteſten Eiſerner Waſchtiſche306 d e Verrer ich einem mich beehrenden Publikum billigſte mit paſſenden Garnituren:x n Eiſerner FlaſchenſchränkeS. 2 Grrotnu- Id und FlaſchenlägerJ r e A. S. z billigſten, feſten Preiſen.

e o ager Von 18cnzeu on, 4 Tin Geschàäfts- Verlegung. e und ſchleſiſchen u Nur 3 MK. 50 p. fg-
W i r Rein Leinen Tafelzeug, Adeet ek. Mit heutigem Tage verlegte ich meine in J u hr 3 Damast-Gedecke jeder Feinheit. S eS Butter- u. Eierhandlung e etvon Gr. Ulrichſtra e 47 (alter Deſſauer) neueſte Erzeugniſſe der Damaſt Weberei. [27. e

e nach meinem neu erbauten Grundſtück
9Er. u 38,7 r. Ulrichſtraße 38,246i d neben mein Colonialwanrengesehäft. Pring Oaprl. HALLE aS. Se e mir die Werk t de g. Jeden gehracte Wohlwollen danke, hoffe ich Geiststrasse 2. Se lokal zu erwerben und zeichne z wepen Geſchiſhe Heute Donnerstas, den 4. October 1888. 0 Täglich friſch eint Je r

V riſch eintreffendeG. Grasshoſfr. Growye Itra-FVorgtellz Grassholff. r'oSSe EXII4- V orSeliun perv mit gänzlich neuem Programm. S[249 Erſtes Auftreten eines ganz vorzüglichen Wiener Duettisten- Trüffeln,1. Naile a. S., den 4. Oktober 1888. es nen engagirten Salonhumoristen und Con- Ger. Reinlachs,
vör P P Das Programm iſt von heute ab ſo reichhaltig und beſteht aus Kieler Bücklinge u.
Zu Speciglitäter nur allererſten Ranges. Flundern,lisl nur bgebre W w. Wollegeharen ganz ergebenst 9 Uhr Auftreten des Colo almenſchen Feinsten ger. Aal,
ann 8 ich mit dem outt gen Tage am hiesigen Platze W iül helm i ther Westf. Pumpernickel0 r O Ulrichstrasse 51, aus Langendorf bei Weißenfels, erſt 23 Jahre alt und nur 423 Pfd. 6 r n la

v à Viä des Herrn Gustav Glück Wer nie getan ohe J Leipzig ein Urtheil: opr. orn,
unter der Firma Lötner alles übertroffen als Rasa vom Ballet unter Aſſiſtenz Gr. Ulrichstr. 58.

Ab. ewes ber tehſeung'? üyr, Anfang 8 r.eth. Ida 8 ch Ii ack W r I. Slaß 1 II. Plaß 50 Jm Vorver Gute Regenschirme,
in van tlelee t b T h h S u drhofresr ind GeiſtſtrEde. C. n. Splerling, Leipzigerſtr. Reparaturen jed, xt,33 t e V 2 U. rerHandschuh- und Cravatten-Geschäft e aonnheröffaen werde. Ieh habe dafür Sorge getragen, dass mein Lager mit r F it 3 hallen nur denkbaren Neuheiten der Saison ausgestattet ist, in Fol r Be rens,
beehrenden Herrschaften gerecht werden Kann. in unmittelbarster Verbindung mit dem Theater selbst W Ecke Neunhäuſer. S

d ter r o i zu empfiehlt mit Beginn der Theaterſaiſon rm e rn ehmen durc 3 113 3 Cewächs,a n e e er eeehne hn mr nke P ſeine gefällig und der Nenzeit entſprechend eingerichteten aSe- dass n S Wptor Bedienung die strengste Reellität Lokalitäten ewill. 283) p i Hochacht i recht fleißigen B T ct ung und Ergebenhbeit zur recht fleißigen Benutzung.a Reichhaltige Frühstückskarte. 23 tet eherten 4 C 1 ack S Speisen à Ia earte, Mittags- und Abendessen ſtarken nbau r ſchütztW 0 chon von 2 an können jederzeit in den beſonderen Niſchen ſofort aufge- vor den Kinderkrankheiten.les tragen werden. J 1 Dieſelben ſind zu haben einzeln u.r an Auf Wunvy tat n im Abonnement. Fongten ha artige SerregAu unſch werden einzelse Ni aße Joh. einr. Nue u. Re ulir Säulen Oefen, bereitwilligſt reſervirt. Da von jetzt ab de Velalton t S e mann, am Markt, Gust. Kuhne
ver K Centralleitung aus erfolgt, ſo wird hiermit ein angenehmer und behaglicher Linden u. ThurinſtrEcke. PaubS o en, Küchenöfen Aufenthalt geſchaffen ſein, wie ich auch jederzeit nach beſten Kräften bemüht Harniseh, Giebichenſtein Trotbaer

ehe daten hat anegendet die mit denen etund Transport Kochheerde, e Hochahtungsrot C. meissner. Banleit, Srfedrichit. rg Hie Küche ist Abends bis 1 Uhr geöfſnet. V 15 Magdeburgerſtraße 45.
eichardt jun. Giebichenſteineneriteniee e. Naltonalderaker Verein der Kalft

Rüi Lüändenhanhn. Tägſ. fr. Janerſche Wärſtchen, Thüe Kohlenkaſten, Torfkaſten, Halle und des Saalkreises. n
Ofeuſ irme Ofenvorſ etzer, Saale der „Stadt Hamburg ſtattfindenden n ſehen im beſten Arrange

Zu der'am Donnerstax den 4. October, Abends s Uhr im ſchweiger Mettwurſt, diverſe Vraten.

Königl. Hoflieferanth Generalv etGeräth änd er Schirmſtänder laden wir unſere Vereins mitglieder nung M. Notsch. St ttge 75.
wo Tagesordunng. Die Landtagswahl. Frauen- Verein zur Armen-in größter Auswahl billigſt. i9 R r Wi b ä WI üämncdenhah n. unſerer r. daß zu der Generalverſammlung nur Mit In e m

uſer Nähvereir

h nete0 o achmitta Uhr wieder ſeinAnfang. Wröchte das Jntereſſe fürM Conservativer Verein für Halle a ne7 rößere Theilnahme an di ſer unſererKebesarbeit bethätigen. Jede Hülfe,
Entöttos Maisproduet. Für Kinder und Kranke mit Nileh 4 4 agekocht el.e en erst alte Verasanitentieit aer miien. U ch a kreis. n eigen
n Colonial u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüäft Berlin C. Donnerstag den 11. Oktober d Js Nachm 3 Uhr uns ſehr ewige renno,

p 5 A. rehhoff.m Mit beutigem Tage verlegte ich mein eKoſt a Wuhrgeschatt Coiſſerr. Parteitg ſut die Arer. Sichen G nen

G

2

nach GlePichenateia, Brunnenatrasse 49. 260 Am Dienſtag den 9. October wirdz C. Rost. An demſelben Tage n ar Mehrere ſeine Arbeit wiedernung des conserv. Vereins fürHalle, in welcher verſchiedene auswärtige Herren ſprechen werden. Vortrag gegipnet wnrp7 W
des We Oberiehrer Malmié: Die bevorſtehende Landtagswahl Zedenden a des Guſt. Ad, Feſtes

eide Verſammlungen am 11. Oktober finden im „„Neuen erzen zu neuer Luſt undK inni iaufmännischer Verein. en güetet en See
gate reits Fachmittas 2 Uhr S t o

(263Unterricht im „„Kaufmännise ren Rechnen.“ tiven S haben nur Mitglieder der conſerba- mit ihrer Hülfe beizuſtehen, un
erner Abends s Uhr Donner m hoffen wir auf eine recht zahlreicheen eher Abends Uhr im Prinzen ger Betheiligung an unſerer Arbeit.r

Unterricht in „Französischer Sprache.“ Patriotische Festfeier zur Erinnerung an Kaiser
Höhere Privat-Mädoche Friedrich III. und an die Leipziger Schlacht. inschule, Des t prigKarlstrasse 13. 208 S erkeden ne ht nſere Mitaleder t Stadt und Land ein, die beidenn Andreas-Institut Weimar

Jm Namen des Vorſtandes
B. Weicke.

Winterhalbjahr. Der Unterricht beginnt: Donnerst Verſamml 1 i i i höt D ag, den 11. October. ungen am 11. Oktober zahlreich zu besuchen. erzieht und bereitet Knaben der höherenn arbeitete dungen hierzu, ſowie zum erbet skurſus für das Hand 10] Der Vorstand Stande für die mittleren Klaſſen des
m ehrerinnenexamen werden in den u kunden erbeten. 1286 on u r r r Butter iſt Klee Sne bis bl au. cher uee als Vereinsbote angenommen und mit Kleine ülerzahl; Familienleben.h nes Stange. der Einziehung der Mitgliederbeiträge beauftragt worden Proſpelte durch sergel. (iss
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Allgemeiner deutſcher Sprachverein.
Zweite Hauptverſammlung.

II.

(Schluß.)
Kaſſel, 30. September.

Redner geht dann im Anſchluß an die Ausführungen des
kannten rohe A. Fick auf die „große, weite Welt der
amen ein. Was unſern Ahnen Geiſt, Herz und Sinn erhob,

was ihnen hoch, hehr und groß erſchien, das ließen ſie in den
amen wiederklingen, die ſie ihren Kindern gaben. Was
under, wenn da die älteſten deutſchen Einzelnamen wieder

hallten von Streit und Sturm, von Kampf und Sieg von
Schildergeraſſel und Schwerterklang. Aber weit umfaſſender
ſind die Beziehungen, die peb in den Namen unſerer Vorfahren
wiederſpiegeln. Das Land, in dem ſie wohnten, das ererbte
Beſitzthum (dt, nodal), deſſen ſie e euten, der „Sart“ (d. h.
Haus und Hof), darin das Weib als Herrin ſchaffte und wirkte,
überhaupt die Heimſtätte, die Sonne, die ihnen ſchien, der Tag,der ihnen leuchtete, der Glanz, die Pracht, Ruhm, Ehre, Herr
chaft, Gewalt Geſetz Gericht, Klugheit, Gemüth, Wille Dank,
iebe, Freundſchaft und tauſend andere Dinge, Begriffe, Vor

ſtellungen, kurz das ganze Leben, Streben, Sinnen und Minnen
unſerer Ahnen zeigen ihre Namen uns im Abbilde wieder. Es
leuchtet ein, daß bei unſern Altvordern ein ungeheurer Namens
reichthum herrſchte. Und nun, was iſt von ſolchem Reich-
thum geblieben? Klägliche Trümmer! Wirklich gebräuchlich,
häufiger vorkommend als Vornamen iſt von S Tanſenden
heute noch ein halbes, höchſtens ein ganzes ch darunter
wenige San namen (Hedwig, Mathilde, Ade en Bertha,

mma, Jda u. ſ. w. [6 Stück), eiprigg ſind Mannesnamen
Albert, Adolf, Bernhard, Gottfried, Robert, Werner, Otto,rnſt, Karl, Richard, Sie fried, Siegbert, Hugo, Ulrich. u. ſ. w.).
un denke man an Vorngmen, wie Max, Julius, Felix,

Valentin, Wort Thomas, Theodor, Johann, Georg, Auguſt,
Paul u. ſ. w., Marie, Eliſe, Auguſte, Anna, Emilie, Lanra,
Doris, oder an franzöſiſch zugeſtutzte deutſche und
andere Namen wie Louis, Jean, Charles, Henriette, Liſette,
ten. Jeannette oder an die ſcheußlichen, nach wälſchen Vor

ildern zurechtgedrechſelten, zghlloſen Frauennamen auf ine,
wie Clementine, Auguſtine, Pauline, Wilhelmine, Albertine,
Bernhardine, ſie ſtehen auf derſelben Stufe wie die Wort
ngebener, „Hühnerologie“, „ſchauderös“, „pompös“! WirG en alſo heut mit unſeren Nauten tief in der Verwälſchun g.
er Redner giebt dann die hiſtoriſche Erklärung für die Ent

wickelung dieſer fremden Vornamen und ihre Einführung in
unſere Mutterſprache. „Wir ſind“, ſo ſchloß er, „jetzt wieder
ein deutſches Volk. Wagen wir es, uns auch wieder deutſch zu
nennen. Legen wir den nthdg That an den Tag. Der

enſch kann, was er will: Wollen wir“ Ein anf dieſen
Vortrag bezüglicher Antrag des Grazer Zweigvereins, unſerenKaklender nach Art des Bayreuther Taſchenkalenders um
zugeſtalten, wurde jetzt v Abſtimmung gebracht und angenommen.

Hiernach ſprach, der aufgeſtellten Tagesordnung gemäß,
err Dr A. Saalfeld-Blankenburg a. H. über Deutſchen
pruch deutſche Art“. Alsdann fanden die Neuwahlen

um Geſammtvorſtande ſtatt. Die zur Wahl vorgeſchlagenen
Litglieder erhielten ſämmtlich die Stimmen der Verſammlung.

Schließlich ſprach noch Herr Direktor br. Heußner über die
Verdentſchung einzelner grammgtiſcher Ausdrücke“

Rachdem dann ein Hoch auf Direktor Riegel und den Kaſſeler
kern ausgebracht war, ſchloß der Vorſitzende die zweite

auptverſammlung, an die ſich eine höchſt feſſelnde und an
regende geſchäftliche Sitzung der Mitglieder anreihte.

Congreß des deutſchen Vereins
für das höhere Mädchenſchniweſen.

S Eiſenach, 3, Oktober.
Als eine hbervorragend anſehnliche Verſammlung erſcheint

die vier tagende des deutſchen Vereinsir das höhere Mädchenſchulweſen. Es ſind etwa 150 gehe
Hehmer Direktoren, Lehrer und Lehrerinnen anweſend

und durch dieſelben die meiſten deutſchen Staaten vertreten.
er geſtrigen erſten Hauptverſammlung gingen in den

üngſten Tagen Berathungen des engeren und weiteren Aus
uſſes des Vereins im Hotel „Zum Löwen“ voraus. Die

eſtrige erſte Sitzung wurde von Pr. Sommer mit Worten
er rußung eröffnet, nach welchen a l

Gucken namens der Stadt in ſehr ſympathiſcher Anſprache
ie Verſammlung willkommen hieß. Ferner wurde dieſelbe
amens der durch
gen begrüßt, nämlich durch Oberſchulrath Dr. Leiden-froſt
r Weinmfar, Regierungs und Schulrath Hardt aus Erfurt
r, Preüßen, Oberſchulrath Dr. von Sallwürck für Baden,
ekwr Hr. Heller für Württemberg und durch Direktor
„Kun tze für Sondershauſen. Der Verſammlungsvorſtand

eſteht qus folgenden Direktoren: Dr. Somm er Braunſchweig,
r. Wöbck W r Dr. Löhl ein-Karlsruhe, Dr. NeuaunDanzig, Schornſte in Elberfeld und Prof. r. Raufch
erlin.

Zunächſt hielt Frl. Weyer gang-Berlin einen anderthalb
Kſndigen Vortrag über die Frage: „Unter welchen Be
Kingungen wird die höhere Mädchenſchule ihre er-

iehliche Aufgabe am beſten erfüllen?“ Jn einigen
heſen. denen die Verſammlung ohne Debatte zuſtimmte, wird

Die Löſung der Aufgabe darin hen daß ſich die höhere
Mädchenſchule das deutſche Elternhaus zum Muſter nimmt,
vie es ſein ſoll; vereinter Einfluß von Lehrer und Lehrerinnen
zſt nicht zu entbehren. Die von ihr aufgeſtellten Theſen, welche

on der Verſammlung als Reſolution angenommen wurden,
aben folgenden Wortlaut: 1. Die höhere Mädchenſchule erfüllt
re u Aufgabe am beſten, indem ſie ſich das den he
lternhaus, wie es ſein ſoll, zum Vorbild nimmt. 2. Wie

ort ohne den vereinten Einfluß von Vater und Mutter die
em Kinde zugedachte Förderung ſchwerlich erreicht werden

kann, ſo kann auch die höhere Mädchenſchule des vereinten Ein
uſſes männlicher und weiblicher Lehrkräfte nicht entbehren.

Für die Unterſtufe iſt die Lehrerin geeigneter,
4. für die Mittelſtufe ſind Lehrer und Leh-

erinnen gleich ſchätzenswerth, 5. für die Oberſtufe
nud männliche Lehrkräfte vorwiegend zu verwenden.

n allgemeinem Intereſſe war der Bericht des Schnulvorſtehers
täckelBerlin über den Stand der allgemeinen deutſchen

Penſionsanſtalt für Lehrerinnen und Erzieherinnen:
Dieſelbe zählt 1670 Mitglieder mit einem Vermögen von
2285 613 von welchem ä 973 150 auf den Penſions und
312 463 auf den Hilfsfond kommen; im laufenden Jahre
kamen 32000 .4 zur Auszahlung: die einzelnen Penſionsbezüge
bewogen ſich je nach dem en zwiſchen 100 und 1800

Nachdem Pr. Reber-Aſchaffenburg über das bayeriſche
Mädchenſchulweſen ein nicht gerade erfreuliches Bild ge

eben, berichtet Dr. Wunder Halle a/S. über die im vorigen
ahre aufgenommene, ſehr ſorgfältig und eingehend gearbeitetetatiſtik des höheren Mäbihenſchulweſens in Deutſch

laänd, dürch welche bekundet wird, daß die Mädchenſchule in
dem Rahmen der 1872 in Weimar gefaßten Beſchlüſſe ſich günſtig
weiter entwickelt hat. Nach deu l e des Referenten
verdanken die höheren Mädchenſchulen ihren Urſprung faſt aus
ſchließlich der Jnitiative der ſtädtiſchen Gemeinden, wie ſie auch
nur wenig der unterſtützenden Beihilfe des Staates ſich zu
rühmen hatten und noch zu rühmen haben. Die Daten ihrer

ründung ſind eng mit den allgemeinen Verhältniſſen des
ationalwohlſtandes verknüpft, die Zeiten der nationalen Er-

hebung haben ſtets ein reges Emporblühen der höheren Mäd-
enſchulen zur Folge gehabt. Es beſtanden bis 1813 nur 21
ffentliche höhere Mädchenſchulen in Deutſchland, von denen die
achener zu St. Leonhard, die ihre Geſchichte bis zum Jahre

1626 zurückführt, die älteſte iſt. Außer dieſen haben bereits 35
Schulen auf eine 50jährige Wirkſamkeit zurückzublicken; 59 andere
haben die erſten 25 Jahre hinter ſich. Während ſo bis zum

ahre 1866 im deutſchen Vaterlande 129 von den jetzt vor-
audenen 231 beſtanden, folgen bis zum Jahre 1870 allein 22

und von da bis 1880 61 Neugründungen, ſo daß jedes Jahr im
Durchſchnitt 6 neue Anſtalten zu der Zahl der vorhandenen

In dieſem Jahrzehnt iſt wieder ein langſameresinzufügt.e eingetreten, denn bis zum Jahre 1887 waren 17 neue Halliſche Bildhauer arbeiten au den

beſondere Kommiſſare vertretenen Regier-

Anſtalten entſtanden, alſo durchſchnittlich jährlich 8. DieLeitung dieſer Schulen iſt der de Mehrzahl na
einem ſtudirten Dirigenten anvertraut. 192 akademif
gebildeten ſtehen 29 ſeminariſtiſch gebildete und 10 Vorſteherinnen

enüber. Zuſammen unterrichten unter und mit ihnen 2865de rer und Lehrerinnen, und zwar 1570 Lehrer und 1295 Leh
rerinnen; es ſind alſo von 100 Lehrenden 54 männlichen und
46 weiblichen Geſchlechts Da 60466 Schülerinnen in 2078
Claſſen gezählt wurden, ſo ſtellt ſich das Bild einer Normal-
ſchule ſo, daß ſie ſich genan in 9 Claſſen aufbaut, in denen 261Schülerinnen von 2ſtudirten, 4ſeminariſtiſchen Lehrern, à Lehre
rinnen und 2 techniſchen Lebrkräften unterrichtet werden. Die
Claſſe zählt im Durchſchnitt 29 Schülerinnen, gewiß ein Ver-
hältniß, welches wirklich als normal zu betrachten iſt. Was
nun die Gliederung derſelben anlangt, ſo unterrichteten 126 nach
einem zehnjährigen, 81 nach einem neunjährigen und 24 nach
achtjährigem Curſus alſo genau die Hälfte waren zehnſtufige.
Von dieſen waren 78, alſo ein ganzes Drittel der Geſammtzahl
aller öffentlichen Anſtalten in 10 getrennte Claſſen getheilt 22
hatten Claſſe J und II combinirt, während die übrigen 26 mehr
als eine Claſſe combinirt hatten. Referent glaubt am Schluſſe
ſeiner Rede nachgewieſen zu haben: I. daß die zehnſtufige
Schule unter den gegenwärtigen Umſtänden am beſten das
ihr geſetzte Ziel erreicht, II. daß aber zur möglich beſten
Erreichung deſſelben vor Allem die Gründung guter wohl
organiſirter Mädchen-Mittelſchulen gehört, in die der
beſſer ſituirte Bürger ſeine Töchter gern ſchicken wird, während
er jetzt ſich ſträubt, ſie der allgemeinen Volksſchule anzuver
trauen. Jn der hierauf folgenden Debatte, an der ſich be
ſonders die Direktoren Dr. Erkelenz-Köln, Dr. Schornſtein-
Elberfeld, Dr. Veith- Frankfurt a. M., Dr. r undDr. SchäferAltong betheiligten, wird die
Mittelſchulen erörtert und theils über den Stand ſolcher Mit
theilung gemacht. Nach beendeter Debatte wurde folgende Re
ſolution des Dr. Wander angenommen:

„Die heutige Verſammlung hält auf Grund der d
Erfahrungen an den Vereinbarungen der Weimariſchen Ver
ammlung vom Jahre 1872 als Grundlage der höheren Mädchen
chule feſt. Jnsbeſondere erklärt ſie: 1) Die vollſtändig organi
irte höhere Mädchenſchule hat auch fernerin ihre Schülerinnen

vom 6. bis zum vollendeten 16. Lebensjahre zu beanſpruchen.
2) Zur Erreichung des Zieles der höheren Mädchenſchule iſt
eine durchgehende Vertheilung der Penſen auf 10 Jahrgänge
nothwendig, da nur dadurch ein gleichmäßiges Fortſchreiten
aller Schülerinnen bis zum Abſchluß ermöglicht wird. 3) Damit
ſich die höhere Mädchenſchule ganz ihrer Aufgabe hingeben kann,
iſt die weitere Einrichtung von Mittel-Mädchenſchulen wenigſtens
in größeren Städten zu erſtreben

Die preußiſchen Lehrer und Lehrerinnen hatten am Nach
mittag im „Löwen“ noch eine Sonderſitzung, in welcher ſie über
ſpezielle preußiſche Fragen berietben.

In der heutigen zweiten Hauptverſammlung ent-
wickelte zunächſt der Vorſitzende, Herr Dir. r. Sommer, die
Thätigkeit des eugeren und weiteren Ausſchuſſes und gab darauf
noch einen Bericht über den Stand der Zweigvereine. Der
deutſche Verein für das höhere Mädchenſchulweſen umfaßt
14 Zweigvereine, in denen 162 öffentliche und 163 Privatſchulen
vertreten ſind; die Zahl der Mitglieder beträgt ungefähr 3000.

Die Vorträge, welche in der S hen wurden,
Knd methodiſcher Art und bieten für die Allgemeinheit kein
Jntereſſe. Es behandelte Herr Foltz- Eiſenach das Thema:
„Die unterrichtliche Behandlung von deutſchen Gedichten auf der
Mittelſchule der höheren Mädchenſchule“ und Herr Lietzau-
Trier: „Der Rechenunterricht in der höheren Mädchenſchule.“
An beide Vorträge knüpften ſich lange Debatten; die von den
Rednern aufgeſtellten Leitſätze wurden vollſtändig bezw. im
Weſentlichen angenommen. Zum Schluß ſei noch bemerkt,
u a Ort der nächſten Verſammlung Heidelberg gewählt

urde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Zei h iſt nur mit deutlicher

4 Zeitz, 3. Oktober. (Neuregelung der Schul
eldverhältniſſe an den hieſigen Volksſchulen.)
urch Beſchluß vom 4. September war beſtimmt worden,

daß das Schulgeld an der dritten Stadtſchule fernerhin in
Wegfall kommen ſolle. Auf den bezüglichen Bericht an
den Bezirksausſchuß in Merſeburg war jedoch dem hieſigen
Magiſtrat erwidert worden, daß der gänzliche Wegfall
von Schulgeld an irgend einer Volksſchule außerhalb der
Jntentionen des Geſetzes vom 14. Juni d. J. liege, daß
vielmehr procentualiter eine Ermäßigung des Schulgeldes
an beiden Stadtſchulen ſtattzufinden habe. Der Magiſtrat
hat daraufhin beſchloſſen, das zu entrichtende Schulgeld
auf 62,45 des bisherigen Betrages zu ermäßigen. Die
Geſammtſumme des Schulgeldes beträgt pro Jahr 32 760.4
(22 170 .4 2. Stadtſchule, 10 590 .4 3. Stadtſchule). Der
Staatszuſchuß beträgt 12 300 wovon 7000 .4 auf die
2., 5300 .4 auf die 3. Stadtſchule zu entfallen haben.
Das bisherige Schulgeld wird hiernach ſich vermindern von
1,50 .4 auf 1 von 1 .4 auf 70 von 50 4 auf
25 43 (3. Stadtſchule). Die Stadtverordneten traten dieſem
Magiſtratsbeſchluſſe bei.

Erfurt, 3. Oktober. (Pulverexploſion.) Geſtern
Abend kurz nach 9 Uhr fand in dem auf der linken Haus
ſeite befindlichen Pabſt'ſchen Laden des dem Schloſſermeiſter

ilß gehörigen, in der Johannisſtraße gelegenen Hauſes
eine erhebliche Exploſion ſtatt, durch welche nicht allein die
Fenſter zerbrochen und die vor denſelben befindlichen Roll-
laden, ſowie die Hausthür zertrümmert und auf die Straße
geſchlendert, ſondern auch eine Wand zerſtört und die Zimmer
decke arg beſchädigt wurde. Der durch die Entzündung ver
urſachte Schaden iſt ein erheblicher. Auf welche gen r e X
die Exploſion, durch welche übrigens ein Menſchenleben
nicht gefährdet wurde, zurückzuführen iſt, iſt noch nicht
feſtgeſtellt. Da in dem Laden nur Kaffee und andere
Kolonialwaaren aufbewahrt werden und eine Gasentzündung
nicht in frage kommen ſoll, erſcheint der Vorfall geradezu
räthſelhaft. Wie die polizeilichen Feſtſtellungen ergeben
haben, iſt der durch die Exploſion entſtandene Luftdruck
ein ſo ſtarker geweſen, daß in der zweiten Etage eine Thür
aus der Füllung geriſſen und die in der erſten Etage auf
den Fenſtern ſtehenden Blumentöpfe in die Zimmer ge-
ſchleudert, ſowie in jeder Etage Fenſterſcheiben zertrümmert
worden ſind. Auch das Hintergebände trägt Spuren der
Verwüſtung. Die Exploſion ſoll, wie nachträglich ver-
lautet, durch ein Fäßchen mit 50 Pfund Pulver entſtanden
ſein, das ſich auf bisher unaufgeklärte Weiſe entzündet
haben ſoll. Der Ladeninhaber Pabſt will das Pulver kurz
vorher von ſeinem Bruder empfangen und unter dem im
Laden befindlichen Pulte anfbewahrt haben.

e. Staßßfurt, 3. October. (Verſchiedenes.) An Stelle
des verſtorbenen Fabrikbeſitzers und Stadtraths Sauerbrey
wurde geſtern von der StadtverordnetenVerſammlung der
Brauereibeſitzer A. Nie mann zum Stadtrath gewählt. Der
Stadtrath. Vr. med. Geiß feierte am Sonntag ſein 25jähriges
Jubiläum als Knappſchaftsarzt. Der Bergmannsverein Glückauf
ehrte den um die Belegſchaft des Salzwerkes verdienten Mann
durch ein Ständchen. Das Aeußere des Rathhausaubaues iſt
ſoweit vollendet, daß die Baugerüſte beſeitigt ſind. Ueber dem
Haupteingange ſind das Stadtwappen (Joh. d. Täufer) ange
bracht und die vielſagenden Worte: „Halte Rath vor der That.“

erzierungen.

In dieſem Jahre ſind 75 S verſloſſect, ſeitdemdie ökkerſchlacht bei Leipzig ſtattgefunden hat und

es ſoll aus dieſem Grunde am 19. October eine würde
Gedächtnißfeier des welthiſtoriſchen Tages ſtattfinde.
Dieſelbe ſoll in Leipzig im Kryſtallpalaſt am Abend des
19. October abgehalten werden und Jedermann gegen ein
niedrig bemeſſenes Eintrittsgeld zugänglich ſein. Profeſſoi
Mauerbrecher wird die Feſtrede halten.

Landwirthſchaftliches.
Ueber Dolomitverwendung bei der Boden-

kultur Prof. A. Orth in der Naturwiſſenſchaft
lichen Wochenſchrift (Verlag von H. Riemann in Berlin,,
welche mit dem erſten ſehr gehaltvollen Oktoberheft i ren
a eröffnet, Folgendes: Während man im Anyange
des Jahrhunderts die Magneſia im Boden für
hielt mit Bezug auf Vegetation, hat die neuere Phyfſtolo
gie die Nothwendigkeit derſelben für Pflanzenentwickung
beſtimmt nachgewieſen, die Analyſe hat auch ergeben, da
der Samen viel ach mehr Magneſia als Kalkerde enthäl-.

Und ſo ſpielen anch die gebrannten Dolomite bei der Er
denkultur vielfach eine wichtige Rolle und ſind in manchen
Gegenden ſehr geſchätzt. Die dolomitiſchen Zechſteinkalke
aus der Gegend von OſtrowoMügeln im Königreich Sach
ſen werden unter dem Namen der „niederſächſiſchen Grau-

othwendigkeit der falke“ vielfach in Sachſen, aber auch im ſüdlichen Theile
der Mark Brandenburg mit rig verwendet und ſind ſeit

Jahren in hohem Anſehen. Wie weit die Zufutr von
Kainit und Karnallit mit erheblichem Magneſiagehalt zum
Boden hierauf Einfluß haben wird, wird die Erfahrung
erſt zu ergeben haben. Große Maſſen der Magneſia wer
den in Form von gebranntem Dolomit in den Boden ge
bracht. Als beſonders intereſſant iſt zu erwähnen, daß auch
in Braſilien gebrannter Dolomit mit anderen Mineralſtoſ
fen mit großem Erfolg auf langjährigem ausgeraubten
Kaffeeboden verwendet worden iſt, in welchem die Analyſe
einen ſehr geringen Gehalt an Magneſia ergeben hatte, wie
Herr Jngenieur Stein zu Bonn kürzlich bei Gelegenheit

über iſt bei Herrn Stein zu Bonn zu erfahren.

Vereine, Verſammluugen, Ausſtellungeun.
Wie bereits gemeldet, haben die verſchiedenſt n ſtagt

lichen Behörden Preußens der im nächſten Jahre in Berlin
ſtattfindenden allgemeinen deutſchen Ausſtellung für
UÜnfallverhütung ihre Aufmerkſamkeit zugewendet und die
r unterſtellten Fabriken und Etabliſſements zu einer Be
theiligung an derſelben veranlaßt. Nunmehr haben ſich dieſachſiſchen Staatsbahnen zu demſelben Vorgehen entſchloſſen,
und eine Betheiligungserklärnng der bayeriſchen Staatsb ihnenſteht für die nächſte Zeit bevor. Auch das Ausland wird

r d r erer un ſteht S Wetheiligung Seitens OeſterreichUngarn tdenn Belgien die Ausſtellung gleichfalls reich beſchicken will.

Preuß e. deutete.
achverſtändiger gelad

Taubſtummen, zumal in gro

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Bukareſter 20 Franes VLooſe. Die nächſt

Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen den Coursverlü
von ca. 36 Mk. pro Stück bei der Auslooſung übernimmt da
Vankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 2,70
pro Stück.

—s. Die Generalverſammlung der Montanwerke Nie-
derſachswerfen genehmigte für das erſte Geſchäftsjahr 1887/88
die Vertheilung von 8 e Dividende. Die Neuroder Kunſt
anſtalten, Actien h werden nach Beſchluß des
Aufſichtsraths für 1887/88 890 Dividende auf das 1 Million

Mark betragende Actiencapital vertheilen.
Bei den r gelten der Reichsbank ſind im

r c. r ehe h 1 r kggleichen Monate des Vorjahres abgerechnet worden. en
erſten 9 Monaten des laufenden Jahres wurden 11206122600
Mark (gegen 10454 105200 Mk abgerechnet.We aus Gotha mitgetheilt wird, ſollen bei den letzten
HolzAuktionen die Hölzer im Preiſe bedeutend ge-
ſtiegen ſein. Auf den Schlägen im Geh vergef Revier wurden
weiche Scheite der Meter mit 7 Mk., im Stützbacher Repier
ſogar mit 7,50 Mark bezahlt. Der große Bedarf der Glas-
und Porzellanfabriken iſt noch nicht vollſtändig gedeckt, ſo daß
dieſelben Holz von auswärts werden beziehen müſſen.

c amburger Han
und Jnduſtrie in

den Handelskaimern, kaufmänniſchen Corporationen und wirth
ſchaftlichen Vereinen, welche dem Deutſchen Handelstage und
der Delegirten Conferenz Deutſcher Seeplätze angehören, zur
gung der Zollanſchlußbauten am 3. November
einzuladenDie Gemeindekollegien von Nürnberg genehmigten die
Aufnahme einer Stadtanleihe bis zum Betrage von ſieben
Millionen Mark.

Der Einlöſungskurs für öſterreichiſche Silber-
s iſt von 168.25 auf 167.50 für 100 Fl. heröobgeſetz!
worden.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 29. September.

Aktiva.
1) Metollbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Viund fein zu 1392
Mk. berechnet 882,465,000 Abn. 44,882,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 18,052,000 Abn. 3,568,000
3) do. Noten d. Banken 6,690,000 Abn. 1,4654,000
4) do. an Wechſeln 476.878,000 Bun. 68,210,000
5) do. an Lombardforderung 85,086,000 Zun. 41,662,900
6) do. an Effekten 44416,000 Zun. 44,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 86,203,000 Zun. 1,077,000

aſſiva.5 das Grundkapital 120,000,000 unverändert9) der Reſervefonds 23,894,000 unverändert
10) d. Betrag d. umlauf. Noten „1,070,199,000 Zuki. 130,710,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 290,680,000. Abn. 69,867.,000
12) die „onſtigen Paſſiva 3388,000 Zun. 3,000Bei den Abrechnungsſtellen ſind im September 1888 abge

rechnet 1,234,832, 200 g. S
Veramworſſſch dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.Exvedition der Halliſchen Zeitnyna; Gr. Märkerſtraße 11, geöftnet von 7 Uhr Morgen o 7 Uhr Abends Doſe Tor Sweſſſe ſe Vrghrugere

der Ausſtellung der dentſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
zu Breslau im Juni d. J. mitgetheilt hat. Näheres dar
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